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Aus Berlin wird uns gedrahtet .

^ Uljchlands stegreicher oberster Kriegsherr hat
^ der Welt seine tiefe Friedensliebe kund ge-
? . Getragen von dem Bewußtsein unserer und
«feter Verbündeten militärischen und Wirtschaft -
M Kraft , die gerade in der letzten Woche sich so
^ wicgznd geoffenbart hat , und in der festen
Mfchast , einen aufgezwungenen Kampf nöti -
7ialls bis zum Aeutzersten fortzusetzen , schlagen
^ Zuerst den Gegnern vor , in Friedensverhand -

^gen einzutreten , um den furchtbarsten Krieg ,
Mie Weltgeschichte je gesehen hat , ein Ende zu
P#en. Cd ist selbstverständlich , daß die verbün -

An Regierungen nicht gleichzeitig genaue Ein -
Men über ihre Friedensziele abgeben . Aber
^ gemeinsame Note enthält doch den Satz , daß
' Staaten des Bierbunds nicht davon ausgehen ,

? Gegner zu „zerschmettern
" oder zu vernichten .

« einmal ist durch diese offiziellen Worte des
Uötanzlers im Reichstag allen , die sich nicht die
Am mit Gewalt und bösem Willen verschließen ,
M morden , daß wir einen Verteidigungskrieg
^ n , um unsere bedrohte Existenz und unsere

^ unstsentwicllnng zu schützen.
M unmöglich kann die Welt und die Welt -
Mchte an diesen Worten der Friedensbereit -

M vorbeikommen . Wenn die Feinde diese Worte
? verblendetem Trotz oder Haß mißachten , dann

» och stärker als bisher die alleinige Berant -
?tt»ng für das entsetzliche Blutvergießen auf
Zurück . Das deutsche Volk aber und seine

Verbündeten werden in einem solchen
wie der Reichskanzler heute mit tiefer Be -

Miig und unter starkem Beifall des ganzen
iWes ausrief , von neuem in heiligem Zorn auf -
Minen und dann den schiveren Weg zu Kamps
Ii Sieg weiterschreiten , mit verdoppelter Kraft
2° Mit reinstem Gewissen vor Gott und den

Aschen . Deutschland hat eben auch heute , wäh -
3 » des EiegeSzuges durch Rumänien , seine letz-

. . Gräfte noch nicht aufgebraucht . Das beweisen
^ ren Feinden nicht nur die kurzen klaren

des Reichskanzlers über unsere heutige
^ tige militärische und wirtschaftliche Lage , son -
M auch die Leistungen unserer -Unterseeboote
° die , gewaltige Kraftreserven freimachende ,
j^ dienstorganifaiion .

j5» ch die Aufnahme dieser Kanzlerrede durch
? Reichstag und die gleichzeitige imposante Ta -

sämtlicher deutschen Gewerkschaften und An -
enverbände , die sich mit Hand und Herz der

nationalen Arbeit weihen , sollen ihnen be-
'fett, daß nicht ein Kanzler , eine Regierung .DEl-> cun

ew bis zum äußersten entschlossenes Volk

^ >eich mit seinen treuen , mächtigen Verbünde -

gesprochen hat . Hindenbnrg . dessen geniale
t^^ ung heute unsere erbittertsten Feinde laut

Wundern , wird nie rasten , ebensowenig wie das
deutsche Volk selbst . Und ganz gewiß auch

w ' unsere wackeren U-Boote , auf daß das Hütt -

k^ spenst. das England mit frevelnder Miene
2f ? uns aufgerufen hat . sich immer schärfer und
Nchtsloser gegen es selbst wende ,

^ «n unsere Feinde vielleicht unter engli -
C?1 Druci die ausgestreckte Friedenshand
»̂ mähen sollten , ist heute ganz Deutschland
S einiger , als es je im Kriege gewesen ist .

!(5 ; e im einzelnen die Ansichten der verbünde -
«i Legierungen über die Aiöglichkeit eines
-Ausschlusses sind , das werden unsere Gegner ,
i
'
/w sie erst einmal auch nur prinzipiell , wie

Iii Deutsche Kaiser , den Zeitpunkt für VerHand -

Kjeit gekommen glauben , auf dem Umwes
W? die Neutralen bald erfahren können . Das ,

es in erster Linie ankommt , woran sie
C ' r keinen Umständen auch nur in Gedanken

? rütteln dürfen , ist , daß ein fest gesickertes
^

" ' !chland aus diesen namenlos schweren
w?pfett gegen eine Uebermacht von Feinden
w °r 9eljen wird , gesichert im Osten und We -

^ Und dazu freie ' Balm auf den durch treue
'.^ esgenoffenschaft erschlossenen Straßen nach
»j« . « alkan und nach dem Orient . Das hat
^ zu tun mit vermessenen Welterobernngs -
*!Bp ? , die unsere Feinde nns verleumderisch
\ .schieben in demselben Atemzuge , in dem
kj ' c Trepoff mit der Eroberung von Konstan -

oder die englischen und französischen Mini -

Vh t der Zerstückelung der Mittelmächte als
'tt JJ. Kriegszielen prahlten . Wir wollen wei -

^
"' chts als unsere Straße ziehen . Furchtlos

«tu Aufrecht, wie der Kanzler fagte , zum Frie -
^t , aber auch , wenn von anderen ge-

Z»h. ^ en , Mm Kriege entschlossen . Nicht wir
SHt iüt August 1914 die Aiachtsrage ausgerollt ,
^ j- . ^ vllten nur Friedenöbahnen für unsere

Arbeit . Diese Arbeit durch zahlen -
W „

ftc Uebermacht und roheste Gewalt zu ver -
t . ». • Q« »■r 1 . (V ^ 1T6VÄ«Ti
Seh " ' n 'ör die Absicht unserer Feinde . Es ist

»°„ ^ cht gelungen und wird ihnen nicht ge -
' obgleich sie sich nicht scheuten , die Früchte
hundertjährigen Zivilisation durch den

'.i«,7and zu zerstören . Wir haben uns sieg-
'-»»Rauptet und wir sind es nun , welche die

des Friedens stellen .
Je te Feinde sollen sie beantworten , und un -
Seuche W W ' M

" IPt ,c„ . — i— W—
>de sollen vor Gott und den Menschen die

^ " ^ortung für ein weiteres Blutvergießen
^ h durch das doch sie nie und nimmermehr

^ roberungs - und VcrnichtnngSziele werden

erreichen können . Wir warten also jetzt in Ruhe
und Aufmerksamkeit die Wirkung der deutschen
Friedensbotschaft ab . Dabei täuschen wir uns
nicht darüber , daß die Entscheidung wesentlich bei
England liegt , die Entscheidung und die Verant¬
wortung für „Europas düstere Zukunft "

, von
der die besondere Note des VierbundeS an den
Papst spricht . Lloyd George , den die Zeitungen
stark erkältet sagen , hat die nächste Unterhaus -
sitzung auf Donnerstag verschoben . Schon dann
also ivird die Welt wohl noch deutlicher als bis -
her erfahren , wo ehrlicher Friedenswille ist, nicht
auf Schwäche , sondern auf Kraft beruhend .

Das Bild , das die heutige historische Reichstags -
sitzung bot , übertraf an innerer und äußerer Ein -
drucköklast noch bedeutend alle anderen großen
Kriegssitzungen . Die ungeheure Spannung und
Ungewißheit hatte bereits lange vor 1 Uhr große
Massen sich vor dem Gebäude sammeln lassen .
Und drinnen waren alle Tribünen bis auf den letz -
ten möglichen Stehplatz überfüllt . Besonders die
Logen des Hofes , der Diplomatie und alle Bundes -
ratsbänke waren dicht gedrängt . Hier sah man die
diplomatischen Vertreter der Verbündeten und der
neutralen Mächte . Auf der Journalistentribüne
fielen die vielen amerikanischen Zeitungsmänner
auf . Um iYi Uhr sollte die Sitzung beginnen , aber
infolge der sich in die Länge ziehenden Fraktion ^
beratnngen wurde es fast 2 Uhr bis die elektrischen
Lichter aufflammten und der Kanzler durch die
dichten Reihen der Minister und Geheimräte ans
seinen Platz schritt , um sofort unter atemloser
Spannung des ganzen Hauses das Wort zn mm -
fett. *

f. Köln , 12. Dez . Die „Köln . Ztg ." schreibt aus
Berlin :

..Ihr habt weiterhin mit Gottes Hilfe dem
Feinde Stand zu halten und zu schlagen " heißt
es in dem Armeebefehl des Kaisers . In der
Rede de ? ÄteichstanzlerS heißt eS : „ Tie
front steht " . Sie steht nicht nur , sie ist trotz hes
rumänischen Feldzuges mit Reserven an Men °
schen und Matertal besser ausgestattet , als sie
früher war . Gegen alle italienischen Diversio -
nen ist sehr nachdrücklich vorgesorgt . Wäre es ,
was bedauerlicherweise durch Annahme des An -
träges Spahn unmöglich gemacht wurde , zu kur -
zen Erklärungen der Parteien gekommen , so
hätte derselbe Geist , der aus dem Befehl des Kai -
sers und den Worten des Kanzlers spricht , auch
aus dem Munde der Führer der Parteien ver -
kündet , daß wir zwar zum Verhandeln bereit ,
bei Ablehnung unseres vernünftigen und mensch -
lichen Angebots aber auch willens und fähig
sind , dem Feinde mit noch verschärfter Wirkung
entgegen zu treten . Die Note der verbündeten
Regierungen , dieses bedeutungsvollste Akten -
stück des Krieges seit seinem Beginn , spricht so
sehr für sich selbst , daö Friedenswort des Star -
ken redet so eindringlich , daß jedes Wort der
Ergänzung oder Erläuterung es abschwächen
würde . Es ist ein von der militärischen und
politischen Leitung seit längerer Zeit reiflich
erwogener Schritt , hervorgegangen aus einer
Lage , die ihn aus das tiefste rechtfertigt und je-
den Versuch , ihn als ein llnternehmen der Er -
mattung und Schwäche hinzustellen , lächerlich
macht .

Während die Heeresleitung nnter Hinden -
burgs genialer Führung siegreich die Entwirf »
lung der Lage beherrscht , richten die verbün -
Veten Regierungen einen Aufruf an die Feinde ,
dessen Ablehnung diese vor der Wclt init einer
Verantwortung belasten würde , wie sie schwe-
rer niemals Staatsmännern von der Ge -
schichte auferlegt wurde . Ob man einen Wider -
hall bei den Regierungen der Völker Englands ,
Frankreichs , Rußlands nnd Italiens erwartet
oder der Meinung ist, daß ihre Verblen -
dnng nmh unausrottbar ist , das ist Sache
der persönlichen Auffassung . Einig aber werden
alle Deutschen darin sein , daß es unsere militä -
rische Lage erlaubt , diese Anfrage zu stellen und
daß sie gestellt ist ans dem höchsten Gefühl der
Verantwortung dafür , daß alles menschenmögliclte
geschehen muß , um , wenn es irgend möglich ist,
Europa weitere Schrecknisse zu ersparen . Das
Friedenswort des Starken ist gesprochen . Wie im -
» ter die Antwort kantet , sie wird uns bereit sin -
den , bereit im Sinne des kaiserlichen Armeebe -
fehls .

An anderer Stelle sagt die „Köln . Ztg . : Eins ist
nicht zu leugnen , und es wäre gegen die Natur ,
wenn es anders wäre : Trotz der krampfhaften An -
strenqungen der Stellen , die für das schreckliche
blutige Ringen die Verantwortung tragen und jetzt
noch einmal ihr letztes Können und Wissen zusam -
menrasfen , noch einmal versuchen , den .̂ riegswil -
len ihrer gepeinigten Völker auszupeitschen , geht
durch die Volksmassen der Welt in allen Ländern ,
den vom Kriege heimgesuchten wie den neutralen ,
eine tiefe Sehnsucht nach {frieden , und diesem
menschlichen Drängen mußte früher oder später
iltechnung getragen wenden . Einmal mußte die
Menschlichkeit des Feindes förmlich und amtlich
gestellt werden .

Aedergabe der ?riedensno !e an die
neutralen Mächte.

(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 12 . Dez . Die FricdenSnoic wurde heute
mittag von dem Reichskanzler den Vertretern der
sogenannten Schntzmächte , nämlich Spanien ,
der Schweiz und Amerika , übergeben .
G : ' ichzeitig empfing Staatssekretär Zimmer -
mann die Vertreter der übrigen neutralen
Mächte und händigte ihnen eine Abschrift der Note
auo . (W .B .)

Die deutsche Note aa den Papst .

( Eigener Drahtbericht .)
12. Dez . Wie die „Nordd . Allg . Ztg ."

mel det , ist dem P a p st durch eine Note des preu -
ßismen Gesandten das Friedensangebot
der Bierbundsregierungen mitgeteilt
worden , nebst eingehender , die Schrecken des Krie -
gc>? auch für die Neutralen vorzählender Begrün -
Lung . Die Note schließt , der Papst habe seit
Beginn des Krieges teilnehmende Fürsorge dett
Kriegsopfern angedeihen lassen . Schwere Wun -
den seien durch ihn gelindert , die Geschicke Tan -
seiider Betroffener erträglicher geschaffen worden .
Der Papst habe auch jede Gelegenheit wahrgenom -
men , auf die Beendigung des blutigen
Ringens hinzuwirken . Die kaiserliche Regie -
ruug glaube datier , hoffen zu dürfen , die I n i -
tiative des Vierbundes werde ivohl -
wollenden Widerhall beim Papste
sinden , und daß sie auf die päpstliche Un -
t c c st ü tz u n a des F r i e d e n s w e r k e s rech-
ncn dürfe . ( W .B .)

Lloyd Georges Erkrankung.
( Eigener Drahtbericht .)

V. Saag , 12. Dez . Die gestern hier eingelroffe -
ncn Nachrichlen von Llond ' Georges Erkrankung ,
wirkt verblüffend . Man war sich in poliii -
schen Kreisen darüber klar , daß dieser Zufall für
weltgeschichtliche Ereignisse entscheidend sein könne ,
denn am Dienstag sollte zu derselben Stunde , zu
der in Berlin der Reichstag zur Entgegennahme
einer mit Spannung erwarteten Erklärung des
Reichskanzlers zusammentrat , sich in London die
englische Regierung dem Parlament vorstellen , um
ihr bis jetzt noch nicht offiziell veröffentlichtes
Programm dem Lande zn verkünden .

Wenn die geheimnisvolle Andeutung über die
Sitzung in Berlin sich verwirklichen und die Kauz -
lererklärung im gteichStage ein Novum schaffen
sollte , so hätte es verhängnisvoll sein können ,
wenn die neue englische Regierung in Unkenntnis
dieses Novums , sich auf eine Politik festgelegt
hätte .

Somit entspricht es nur den Erwartungen
politischer Kreise , daß die englische Parlaments -
sitzmifl um zwei Tage verschoben worden
ist . Während sonst die Geschäftsführer der Par -
teien selbst die Mitglieder zu den Sitzungen einbe -
rnsen , hat dieses Mal Lloyd George in einem
Handschreiben persönlich jedem Parlaments -
Mitglied die Verschiebung der Sitzung mitgeteilt .
Gleichzeitig betonte der Ministerpräsident in sei -
nem Handschreiben , daß die wichtigen Aufgaben der
Regierung eine kräftige Fortsetzung
des Krieges sei , und bemerkt dabei , die
Regierung verlange die Unterstützung des Parka -
mentS nur solange die Regierung ihre
Kräfte sür dieses Ziel einsetze .

henderjon warnt vor einem „voreiligen " Frieden .
( Eigener Drahtbericht . )

b . Rotterdam , 12 . Dez . Der Kabinettminister
ü e n d e r s o n hielt eine Rede , worin er sagte , daß
der Krieg noch nicht z n Ende gehe , und
daß man noch einen langen Weg zurücklegen müsse .
Wenn wir , so sagte er . die Feinde nicht be ' iegen ,
ist die Zukunft zu schlimm , um daran auch nur
einen Augenblick zu denken , ^ ch will vor der
Gefahr eines voreiligen Friedens
warnen . Niemand kann den Frieden ansrich -
tiger wünschen als ich . aber ich muß dabei di :
Ueberzeugung hegen , daß der Friede , den wir er -
warten , die Wiederholung einer derartigen Kata¬
strophe , wie wir sie jetzt erleben, , ganz ausschließt .
Unsere amerikanischen Freunde und andere Neu -
trale mögen tun , ivas sie nur können ., um die Liga
der Völker zustande zn bringen , welche die Grund -
sätze des Schiedsgerichtsverfahrens feststellen kann .
Ich will mit ihnen gehen , a b e r n i ch t j e tz t . Ein
Friede , wobei Belgien , Frankreich , Serbien , RU -
mänien in der Lage sind , in der sie sich ie^ t besin -
den . wäre unmöglich . Sic wünschen nicht einen
unehrenhaften Frieden , sondern einen dauernden
Frieden , der ans das Recht nnd die Ehre der Na -
tionen gegründet ist.

Zur Friedenssragc .

Washington , 11 . Dez . (Reuter .) Ein hoher
Beamter hat erklärt , daß die Vereinigten
Staaten kein Ver mittlungsangebot
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und keine Friedensvvrschlage gemacht
haben und dies auch nicht in der nächsten
Zukunft zu tun gedeu keu , außer wenn
in den Weltereignissen eine ganz unerwartete
Wendung eintreten sollte . (W .B .)

Sie SlimmAng bei unseren Gegner«.
(Eigener Drahtbericht .)

r . Slcrlin , 12. Dez .

Schon die ersten Tage der Herrschast der
„neuen Männer " in England und die ersten Tage
nach dem „Vertrauensvotum "

, das die französische
nnd italienische Regierung in der Kammer davon -
getragen haben , brachten den Beweis , daß man
im Lager unserer Gegner nichts anderes getan
hat , als die brüchig gewordenen Stellen schnell zu
überkleben , um vor der Bevölkerung die Risse
des Staatsbanes zu verheimlichen . Aber die
Bruchstellen in der Fassade scheinen schon wieder
dnrch , die eilig gewählten Anöbessernngsmittel
wollen nicht standhalteil . In England haben die
Politiker die Geschicke des Landes Lloyd George
anvertraut , weil sie eingesehen hatten , daß es aus
die bisherige Weise nicht mehr weiterging . Llond
George soll der eiserne Besen sein , der die Miß -
stände beseitigen soll , und da nur er diese Her -
kulesarbeit übernehmen wollte , so haben sich
ihm auch die Politiker untergeordnet , die in Llovd
George bisher immer eine Gefahr für das ori -
tische Ministerium fahen . Die deutschen Teufel
durch Beelzebub auszutreiben — daS ist ungefähr
die Stimmung der englischen Politiker .

?lber kaum hat Lloyd George sein Kabinett ge-
bildet , und schon meldet sich die Opposition der
Kriegshetzer , denen dieses Kabinett nicht kriegs -
hetzerisch genug ist . Die liberale Partei ist ver -
bittert , die einflußreiche Finanzwelt erinnert îch.
wie scharf Lloyd George srüher gegen d-.w Kapital
vorgegangen ist , si >. fürchtet , daß er jetzt , wo er
zur Alleinmacht gekommen ist, seine sozialistischen
Ideen wieder hervorholen werde . Und dies nm -
somehr , da Llond George sich in der Hauptsache
auf die Arbeiterpartei wird stützen müssen . Schon
hat er den Arbeitern die Verstaatlichung der Berg -
werke , der Schiffahrt nnd der Eisenbahnen ange¬
kündigt und damit die Großindustriellen und
Reeder vor den Kopf gestoßen . Aber auch -die Ar¬
beiterpartei ist , obwohl Lloyd George ihr mehrere
Sitze im Kabinett eingeräumt hat , sich nicht einig
darüber , ob sie diesen Gewaltmenschen unter -
stützen soll , der sich jetzt als Verherrlicher der Mi -
litärntacht gibt . Dazu kommt , daß man von dem
neuen Kabinett für die ungeheuren Opfer , die es
von der Bevölkerung verlangt , bald Taten ver -
langen wird . Llond George gilt als ein Anhänger
der Theorie , daß der Krieg anf dem Balkan etti -
schieden werden müsse . Wir sind gespannt , wie er
dieses Programm angesichts der völligen ver -

sahrenen Lage der Entente auf dem Balkan aus -
führen ivird . Eine Entsendung von Truppen
nach dem Balkan würde den Tchisssranmmangel ,
den der neue Mann ja beseitigen will , noch ver -

schärfen , und dieses Programm würde unseren
U -Booten ein neues Betätigungsfeld weisen .

In bezug auf Frankreich zeigt sich immer dent -
licher , daß das Kabinett Briand bei der letzten
Abstimmung nur eine Gnadenfrist erhalten hat .
Die Opposition ist gegenüber der letzten Ab -

stimmung von 97 auf 160 Stimmen gestiegen und
auch unter denen , die sich an dem Vertrauens -
votnm beteiligt haben , sind viele , die nur deshalb
für Briand gestimmt haben , iveil sie von seinem
Sturze einen allgemeinen Zusammenbruch be-

fürchten . Man hat Briand noch einmal Abso -
lniion erteilt , weil er „zum unividerrnflich letzten
Male " den siegreichen Frieden für das Frühjahr
in Aussicht gestellt hat . Es hat aber den Anschein ,
daß man auch in Frankreich von dem neuen
Kriegsrat schnelle Erfolge verlangen wird .
Aehnlich liegen die Dinge in Italien . Auch dort
hat das Kabinett Boselli nnr deshalb ein Ver -
trauensvotuin erhalten , weil man nicht >vÄß ,
wen man an seine Stelle setzen soll , und weil die
Kriegsgegner ihre Zeit noch nicht für gekommen
erachten .

In Rußland hat die Begeisteruug der Duma
über das „Konstaniinopel -Programm " TrepossS
sehr schnell einer erbitterten Stimmung gegen den
neuen Mann Platz gemacht , und der fortschrittliche
Block steht ihm bereits so feindlich gegenüber , wie
feinem Borgänger . Parlamentarische Krisen dürf -
ten in der nächsten Zeit in allen Ländern unserer
Gegner immer wieder auf der Tagesordnung
stehen . Die Sehnsucht der nns feindlichen Völker
nach neuen Männern nnd neuen Methoden wird
vielleicht eine Zeitlang die Hoffnungslosigkeit und
die Erkenntnis der wahren Sachlage betäuben ,
aber die Ungeduld , mit der die Bevölkerung so-

fortige Erfolge verlangt , wird sich immer mehr
Bahn brechen . Die Wahrheit ist in den Ländern
der Entente auf dem Marsche , obwohl oder viel -
leicht gerade weil die feindlichen StaatSrnanner
bisher ihre Hauptstärke darin gesucht hatte . .. ihren
Völkern die Wahrheit über die Kriegslage nnd
über die Kriegskarte zu verheimlichen .
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ver Armeebefehl des Kaisers.
Berlin , 12. Dez . lAmtlich .) Der Kaiser

folgenden Armeebefehl erlassen : Soldaten ! In
dem Gefühle des Sieges , den Ahr dnrch Euere
Tapferkeit errungen habt , haben Ich und die Herr -
scher der treu verbündeten Staaten dem Feind ein
Friedensangebot gemacht. Ob das damit
verbundene Ziel erreicht wird , bleibt dahingestellt .
Ihr habt weiterhin mit Gottes Hilfe dem Feind
stand a« halte « und ihn zn schlagen.

Großes Hauptquartier , 12. Dezember 1916.
gez. Wilhelm l . R.

An das Deutsche Heer !

Vorstehende Ordre ist auch an die Kaiserliche
Marine gerichtet mit nachstehender Allerhöchster
Ergänzungsordre : Diese Ordre richtet sich am !» an
Meine Marine , die alle Kräfte treu und wirknngs «
vo « eingesetzt hat in dem gemeinsamen Kampf .

Wilhelm I. R.

Zweite Ausgabe des Tagesberichts .
Berlin , 12. Dez ., abends . (Amtlich .)
Im Westen nnd Osten nichts Wesentliches .

In der Walachei siegreich «

Fortschritte gegen Rumänen nnd N « s»

sen .
Der gestrige Tagesbericht.

Große « Hauptquartier , 12. Dezemder .
(Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

Anf dem Schlachtfelds der Somme erfnhr die
feit Ende November erheblich geringere Kampf -
tätigkeit der Artillerie nachmittags wieder eine
vorübergehende Steigerung .

Heeresgruppe Kronprinz .

Anf de« Ostufer der Maas und nahe der
Mosel starkes Geschütz- und Minenwerferfeuer
ohne Jusauterietiitigkeit .

Oestlicher Kriegsschauplatz .

Front de» Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern .

Geglückte Patrouillennntcruehmungeu am
Stochod brachte » durch Einbringung von Gefau »
geueu wertvolle « Aufschluß über die russisch«
Kräfteverteilung .

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph :

In den Waldkarpachen am Smotree und an
derBabaLndvwa sind auch bei Nacht wieder -
holte starke Augrisse im Mestecaaesci » Ab -
schnitt von dentschen nnd österreichisch-nugarischeu
Truppe « voll ständig abgewiesen worden .

Anch beiderseits des Trotosnl -Tales setzte der
Russe zu vergeblichem Ansturm gegen
einige Höhenstellungen erneut Menschen und Mu -
nitio » ein .

Deutsche Jäger brachten von einer Streife nörb »
lich der Ludowa 10 Gefangene und 3 Maschinen¬
gewehre znrück.

Nördlich vo » Sulta wurdea die Russen vo « einer
ihnen kürzlich verbliebenen Höhe wieder vertrie -
ben.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschall »

von Mackensen.
Kampffortschritte anf der ganzen Front .

Ilrziceni und Mizil ist in unserem Be »
fitz .

Die. ie Heeresgrnppe , im besonderen die 9. Armee ,
hat in den letzten drei Tagen den Rumänen Uber
10 000 Gefangene , mehrere Geschütze
und viel Feldgerät abgenommen .

Mazedonische Front .
Mit Erbitterung rennen alltäglich die Entente -

truppeu , vornehmlich die Serben , gegen die
deutsch-bulgarischen Stellungen anf beiden
Cernanfern an . Auch gestern erlitten sie dort
wieder eine schwer « blutige Schlappe .

Der erste Generalquartiermeister Ludendorff .

Berlin » 12. Dez . lAmtlich .) Prinz Hein -
rich XU . von Reuh jüngere Linie , Leutnant
in einem preußischen Kürassierregiment , hat am
29 . November auf dem russischen Kriegsschau -
platz den Heldentod gefunden .

Ler österreichisch-ungarische Tagesbericht.
( Eigener Drahtbericht .)

Wien , 12. Dez . Amtlich wird verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe des GeueralfeldmarschallS vo »

Mackensen :

In der Walachei sind die verbündeten Streit -

kräste bis in die Linie Urzieeni - Mizil vor -

gedrungen . ES werden täglich mehrere
Tausend von Gefangenen eingebracht .

Heeressront des Generalobersten Erzherzog
Joseph :

Die russische Angrissstätigkeit im Greuzraume
westlich und nordwestlich von Oena ließ auch
gestern nicht nach . Der Feind wurde über -
all abgewiesen . Ein von ihm vorgestern er -

rungener örtlicher Erfolg durch Gegenstoß weit -
gemacht . Auf der Sattelhöhe von Baleputna
und nordwestlich davon griff der Gegner in den
heutigen Morgenstunden außerordentlich heftig
au . Dem um 1 Uhr früh ohne jede Artil -
lerievorbereituug eingesetzten Mas -

s e n st o ß e folgten um 3 und 4 Uhr weitere , durch
starkes Geschiitzfeuer eingeleitete Stürme . Die
russischen Kolonnen brachen dank der
Wachsamkeit unserer Infanterie und der Vorzug -

licheu Wirkung der Artillerie durchwegs vor
unseren Hindernissen zusammen und
flüchteten in ihre Ausgangsstellungen zurück .

Anch im Ludowa - Gebiet und auf dem
Smotre e blieben mehrere starke Angriffe er -

folglos .
Heeresfront des GeneralfeldmarschallS Prinzen

Leopold von Bayern :
Bei den k. und k. Streitkräften ist nichts von

Bedeutung geschehen .
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz :

Nichts zu berichten .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs

von Höfer , Feldmarschalleutnaut .
(W .B .)

*

Konferenz der Mitteleuropäischen Wirtschafisvereir .e

Deutschlands , Oesterreich« und Ungarns .

Budapest , 12. Tez . Die Mitteleuropäi¬
schen Wirtfchaftsvereine Deutsch -
l a n d s , O e st e r r e i ch S und Ungarns traten
gestern zu einer K o n s e r e n z zusammen . Die
Versammlung wurde von dem Präsidenten des
Vereins in Ungarn , Exzellenz Weierle , be¬
grüßt . Die Konferenz verhandelte sodann den 1 .
Punkt der Tagesordnung , der die R « cht s -
Näherung betrifft .. Hierauf wurde zur Ver -
Handlung des Referats über den Eisenbahn -
und den Güterverkehr und über die Gü -
tertarife übergegangen . Angenommen wurde
der Punkt der Tagesordnung , wonach die in
Deutschland und Oesterreich bestehenden Eisen -
b a h n g e m e i n f ch a f t e n , denen als 3. Gruxpe
sich die uugarischen Bahnen anreihen sollten , sich
zu einer Gesamtve reinignng zusammen -
zuschließen hätten , die die aus der angestrebten
engeren Verkehrsgemeinschaft sich er -
gebenden Fragen zu behandeln und im Sinne ber
Gesamtinteressen zu lösen hätte . Hierauf wurde
die Sitzung unterbrochen . ( W .B .)

Der bulgarische Bericht.
Sofia , 12. Dez . Amtlicher Bericht von gestern .

Mazedonische Front : In der Gegend von
Mona st i r nichts von Bedeutung . Im C e r n a -
bogen heftiges feindliches Artilleriefeuer gegen
unsere Stellung zwischen D o b r o m i r und M a -

kov o. Ein feindlicher Angriff auf eine Anhöhe
östlich von Paral ov o wurde durch das tapfere
deutsche Regiment Nr . 45 teilweise durch Hand -
granateu blutig abgeschlagen . An beiden
Ufern des W a r d a r stellenweise schwaches und
stellenweise heftiges feindliches Artilleriefeuer .
Lebhafte Tätigkeit ber feindlichen Flieger über un -
seren Stellungen und über unseren rückwärtigen
Verbindungen . Bei Udovo holte nach glück-
lichen Lusttamps Leutnant v . Linke ! ein s r a n -
zösisches Flugzeug herunter , dessen
Führer , Unterleutnant Pierre Iilot , vtr — " ndct ,
wogegen der Beobachter Unterleutnant Sylki ge °
tötet wurde . An der Struma schwache feind -
liche Beschießung auf der ganzen Linie .

Rumänische Front : In der D o b r u d -
s ch a sehr geringes Geschützseuer . Unsere Truppen
besetzten daö gegenüberliegende Donauufer
zwischen T u t r a k a n und C e r n a v o d a . In der
östlichen Walachei rückten die Verbündeten un -
aufhaltsam vor . ( W ,B .)
Der Generalstabschef des Gouvernements Bukarest .

Wilna , 11. Dez . Oberstleutnant Freiherr von
Stoltzenberg , Chef des GeueralftabS des
Gouvernements Wilna , ist laut Zeitung der 10.
Armee zum General st abschef des Gou -
verne mentSBukare st ernannt worden . (W .
B .)

Ler türkische Bericht .
Konstantinopcl , 12. Dez . Amtlicher Bericht von

gestern . An ber T i g r i S f r o n t haben unsere
Flugzeuge erfolgreich Bomben auf feindliche
FlugzeugschUppen und Flugzeuge ab -
geworfen und zwei Flugzeuge , die sich im
gleichen Augenblick zum Aufstetgen anschickten ,
zur Landung gezwungen .

Auf den anderen Fronten kein wichtiges Ereig -
nis . (W .B .)

Griechentand.
Ein Abkommen zwischen Griechenland und

Italien ?
(Eigener Bericht .)

r . Bon der schweizerischen Grenze , 12. Dez .
Nach einer Athener Meldung des „Secolo " ist
zwischen dem italienischen Gesandten und der
griechischen Regierung ein Abkommen über die
Sicherheit ber Entente - Truppen in Mazedonien
abgeschlossen worden . Griechenland zieht seine
Truppen aus dem Grenzgebiete zurück nnd er -
hält dafitr Garantien gegen das Treiben der
Revolutionäre . — Vom König wurden Eliot
und Denidoff in Audienz empfangen . ( Zens .
Khe .)

Die antidynastische Bewegung aus Kreta .
( Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 12. Dez .
Havas meldet aus Äonen : Im Verlauf eines
ungeheuren Meetings haben die Bewohner ein -
stimmig eine Tagesordnung angenommen , die KV-
nig Kon st antin des Thrones v c r l u st i g
erklärt und ihn als Vaterlandsverräter vcr -
flucht , der die griechischen Waffen gegen die
Söhne und Befreier des Landes gerichtet habe .
Die anwesenden Truppen haben die Kronen von
ihren Uniformen gerissen und haben patriotische
Lieder angestimmt . ( Zens . Khe .)

Engiavd.
Die Veränderungen in der engl . Admiralität .
Londo « , 12. Dez . Admiral Sir Ceeil Bur -

ucy wurde zum zweiten Seelord ernannt .

Die Verluste des englischen Hochadel».
London , 12 . Dez . Nach dem soeben erschienenen

englischen Adelskalender DodS Peerage sind
12 004 Mitglieder des HochadelS gefal -
l en . ( W .B .)

Protest englischer Grubenbesitzer gegen die

Regierung .
London , 11. Dez . Die Grubenbesitzer von

Monmouthshire und Südwales haben
in einer Versammlung in Cardiff energisch da-
gegen protestiert , daß die Regierung sich

—„ M
auf die Seite der Arbeiter stellt ': ,
diese das Abkommen des Einigungsamtes
chen , an dessen Zustandekommen im letzten j
die Regierung selbst beteiligt gewesen sei .

M
Einschränkung des Zugverkehrs . — Erhöhung

personentarise . {
London , 11 . Dez . Für den 1 . Januar wirb v«

Einschränkung des Zugverkehrs "

eine Erhöhung der Personentari s e

wartet . Für Reisegepäck , das nicht in die 8 ® ,
lung mitgenommen wird , wird in Zukunft
Fracht bezahlt werden müssen . (W .33 .)

Die kanadischen Verluste . .
London , 12. Dez . Die „Times " melde » A

Toronto vom 6. Dezember , daß die VerM >

lichnng der bisherigen kanadischen ^
j(

Iii st e großen Eindruck gemacht habe .
Gesamtverluste betragen «SSM äR " «!
wovon 15 733 gefallen oder gestorbe n !

Der Korrespondent der «Times " schreibt : * n.
Zahlen sprachen für die Einführung der Dien
Pflicht , doch habe sich kein polit » ! « °

Führer und nur wenige der führe
Blätter für deren Einführung (l' L
setzt . Die Bildung einer Koalitionsregierung
noch weniger unterstützt als die DienstpM ^ -
führung . Der Korrespondent meint , die R c l

tenzahl müsse erhöht werden . Im
ber hätten sich 5374 Mann zum Dienst gem/^
und bisher hätten im ganzen 377 205 Diefli 'A
nommen . Die Rekrutierung zeige eine auii
gendc Tendenz . ( W .B .)

Die Requirierung der britischen Handelsflotte ^
London , 11 . Dez . In der gestrigen Jahres

sammlung der Schiffsmakler sagte der Präfl °
f

Howard Houlder : Die Requirier » .
eines riesigen Prozentsatzes der british
Tonnage (70 bis 80 Proz .) sei eine cinsic ® j
für die Schiffsmakler und habe sie
großen Teiles ihres Einkommens beraubt .
von der Regierung im Oktober 1014 festgeiev ^
Frachtsätze seien ganz ungenügend . . .
sich die Betriebs - und Versicherungsspesen iJJLi
verdoppelt hätten . Die Frachtsätze sollten
erhöht werden . (W .B .)

England » Schisssraummanget und die ständig

vischcn Staaten .
Gtockhiilm, 12 . Dez . „Nva dagligt AllebaA

schreibt : Nach Pressemeldungen haben Die s |® W
ichen Unterhändler tn London durch
läge ausführlicher Statistiken über die Industrie f,
den Handel die Engländer von der schwedischen

überzeugt . Wenn man Englands dri "».^
wachsenden Bedarf an neutraler T?

betrachtet , dürfte vielleicht die cntgegengel
Methode eher z u m $ i e I e rühr e n.
Norwegen wird gegenwärtig der Gedanke e t
tert . durch Zusammenschluß der seer ^
ren den . Neutralen aus deren Tonnagen ^ ,
wertvolles K o m p e n s a t i o n S m i t t e l zu
um sür die Schiffahrt bessere Bedingungen
setzen. England könnte nicht? schlimmeres wio^ |
ren , als wenn die Neutralen gezwungen wäre » , .
Schisse stillzulegen . Seitdem Deutschland ^
mit dem Schwert eine gröbere Menge LebenM »^
verschafft hat als es je durch die Neutralen cr^ .
könnte , dürfte sür England bald die ei a e n e

u h r eine größere Rolle spielen als die VeN "
(|

ung der Blockade . Unter diesen Umstände » ^ ,
chemen unö auf dem Posten des auswärtigen

nlsterS in Stöckholm und als Unterhändler W ®
don Männer von zuverlässigem politischen
und mit zeitgemäßer Kompetenz äußerst rciirn«
wert .

*

Die Kämpfe in Ostasrika.
( Eigener Drahtbericht .)

Londo « , 12. Dez . Reuier -Korrespouöeuz in
rogoro (Deutsch - Ostafrika ) telegraphiert : u - <#0
ral Wahle , der sich aus T a b a r a nach ^
zurückgezogen habe , um sich der Hauvtmacht
schließen , habe einen kleinen e n g l i s ch e ri
st e n bei Malingali angegriffen

"
. . . . . ■
dabei auf unenoarteten Widerstand gestoben .
dem Kampf , ber vier Tage dauerte , seien ^
Verstärkungen angekommen , die ben Fein ^ »
einem Verlust von 61 Toten nnd 33 GefanA

■

vertrieben hatten . Inzwischen sei eine Stre ' '"' '

»iii
ßteii
"tost

« Un
Zen.
fei
't 2<

t
» » ,
!>»« ,
eiftti

>
« 1

Juei
frtia
t 1
' « 0 1

Sa
?tt3
5!at

[■5 t
seil

(Ei

Se

Sin
ilot
•Sli
S
Win
»ich

1

flen

A-!s
Fß
">8c
!<fet
«a

?ief
Hg
«n

'
«n

if

<>ur

sr
'

» n
Sn

5oS
iS
Ss

^(tl
vlll
ü?r<hu
i
%

e
ei
ik

S

&

S'
§
?K

Ladischer kunslversw.
Außer verschiedenen Kollektionen schließen sich

diesmal eine beträchtliche Zahl von Einzelwerken
zu einer Gesamtausstellung zusammen , die reich -
haltig und nicht ohne Werte ist . Cornelius
Wagner - Düffeldorf erweist sich als ein Ma -
rine -Maler vou bedeutenden Qualitäten . Sein
Wasser wogt , schäumt und rausüzt , es glänzt im
Licht und seht sich auS sichern und farbigreichen
Piuselstrichen zusammen . Voll warmen Lichtes
liegt es um die Fischerflotte oder spiegelt die
braun - violetten Segel der Kutter . Die Elb -
mündung erhält ihren farbigen Hauptklang aus
dem roten Segler und seinen Reflexen in der
blauen Flut . Einen wirksamen Kontrast dazu
bildet desselben Malerö Engadiner Winterland -

schaft mit ihren glitzernden Schneekuppen unter
einem fleckenlos blauen Himmel . Aus der gro -
ßen Welt des Hochgebirges und Meeres führt
uns Eamill Macklot mit seinen Blumen -
Stilleben in ein beschauliches Gebiet , das er mit
Hingabe pflegt . Zivar ähneln sich die einzelnen
Stücke , und es liegt für einen jungen Maler eine
nicht unbedenkliche Gefahr in dieser stosslichen
und technischen Spezialisierung, - aber das ein -
zelne Bild erfreut durch die schöne Zusammen -
stellung der Töne , dnrch die satte Farbigkeit vor
schwarzem Hintergrund , durch die sorgfältige an
Porzellan - Malerei erinnernde spitzpinselige Aus -
arbeitnng , die auch die einzelnen Wassertropfen
auf den Blüten und die samtenen Farben der
heranflatternden Schmetterlinge mit kleinmei -
sterlicher Hingabe festhält . Etwas mehr Zug
tritt tn dem farbig wohl abgestimmten Neger -
bild zutage .

Mit bekannt guten Stilleben ( Geflügel, ' Krab -
ben nnd Austeru ? Pfirsiche u . dgl .) erfreut E .
S e g e w i tz . Er arbeitet räumiger als Macklot ,
geht mehr anf koloristische Wirkung aus und
zeigt sich weniger beengt in der Wahl seiner
Vorwürfe . Gut ist auch sein Porträt des Ge -
Heimerats W . , was den Atopf und die Hände , so-
wie die äußere Haltung betrifft . Doch liegt eine
gewisse Kühle uird Unfreiheit über der Figur
als Ganzem : das aus den Knien liegende Buch

steht in keinem tnnern Zusammenhang zur gei -
stigen Physiognomie des Dargestellten ? es ist
eine Attrappe , wie sie Photographen aus Ber -
legenheit anzuwenden lieben . — Schöne Blu °
meu -Stilleben , großzügig und mit sparsamen
Mitteln gemacht zeigt Helene Aldiker -
Ettlingen . Eine große Kollektion , vorwiegend
Landschaften , daneben anch Srhloß -Jnnenränme ,
Blumenstücke und Hunöebilder charakterisieren
W . Nagel als vielseitigen , wenn auch etwas
trockenen Künstler . Ilm besten gefallen mir seine
Schneelandschaften , sowohl in Oel als in Tem °
pera , wie auch die Fischer im Boot . Voll Sttm -
mung ist die „Neujahrsnacht " mit ihrem schwarz -
blauen Himmel uud dem dunkelvioletten Schnee -
land , über das drei Bauerngestalten zur Kirche
stapfen . Dagegen will das glitzernde Licht in
der Mai - und der Septemberlandschaft nicht recht
heraus , wie auch die graziösen Rokokoräume zu
stumpf bleiben . — Aehnliches gilt von den Oel °
bildern von Ed . Euler ° Düsseldorf , der da -
gegen mit seinen Farbstiftblättern und den
Aquarellen gute Wirkungen erzielt , die auch
dem hellen Tag im Gebirge und dem blauen
Wasser an der Jade zugute kommen . Ein ein -
drucksvolles Bildnis von Dr . Ludw . Frauck ,
den unvergeßlichen , stellt Getr . Zuelzer -
Berlin aus, - der überaus intelligente Kops mit
den lebhaften Augen ist mit einfachen Mitteln
zur Darstellung gebracht .

Hafenbilder voll rußigschwarzer Luft , voll
Dunst der Arbeit bringt Toni Elster - Mün -
chen , während F . Heidelberger uns mit
slüchlig -vereinfachten Bildern in die heimischen
Wälder und Berge führt . Dagegen holt Karl
Schick - Kassel die Motive zu seinen etwas be-
triebsam gemachten Oel - und Aquarellbildern
aus den ehemals beliebten Honigmond -Gesilden
Norditaliens , des Lago Maggiore uud da
herum . Er versieht es , die bekannten Bestand -
teile jener Landschaften hübsch zu gruppieren
und mit Figuren in Nationaltracht gefällig zu
beleben . — Ein besonderes Auge für Hunde -
typen beweist R . S t r e b e l ° München , sowohl
in den sieben stichelhaarigen Schnauzern als in
dem etwas billig -rührseligen Bild des treuen

Gefährten , der auf dem schlichten Grabe des ge-
sallenen Herrn bis zuletzt ausharrt . —

Liebe zur Schönheit des Landes spricht aus den
Schöpfungen von Heinrich Pforr , dessen
Herbstmorgen die dunstige Luft gut wiedergibt ,
aus den Gemälden von Carl Wagner und
dem Hohenstausen -Bild von Anna Reuttner .
Das Figürliche bringt H a n s A d . Müller zur
Geltung in dem etwas karikaturmäßigen Bild ,
das eine Schar Spießer im qualmigen Wirtshaus
wiedergibt , und der spukhaften Darstellung einer
„Kartenschlägerin " .

Als begabte Bildhauerin erweist sich Hilde
Rosin - Freiburg tn einer Reihe von Büsten
und einem Majollka -Kinderfries , der in guter
räumlicher Komposition gehalten ist . Ihre Ar -
betten zeigen Leben und eine stilistische Behaud -
lung , die ihre Vorbilder bei den italienischen
Plastikern von der Art des Robbia sucht . Der
iveibliche Frauenakt enthüllt ein nicht gewöhn -
liches Können . — Aus Freiburg kommen auch
die originellen , phantastifch - schwermüttgen stili -
sierten , aber tn der Erfindung etwas einseitigen
Federzeichnungen von F . V . Hemmerle . Sie
alle variieren tn irgend einer Form das Thema
des Todes , aber vielfach mehr verstandesmäßig
als tief oder ernst im Gefühl . Einmal sind es
Granaten , die wie Schlangen mit Totenschädeln
gierig die Luft durchsausen (Salve ) , oder es sind
Fruchtgarben , die aus der Schädelernte auf -
steigen ( Reife ) , oder eine Frau ( Europa ) kauert
gramgebeugt auf einem Schädelhügel und über
ihr hängt das Schwert . Kurzum , es sind Bisio -
nen , die zweifellos aus der Vorstellung von den
Schrecknissen des Krieges aufdämmern , sie aber
mehr äußerlich -oruamental , als seelisch-ergrei -
send behandeln . D « wo die Totenschädel Uni -
formmützen tragen , liegt gar eine Abschwei -
sung ins Gebiet " er Zeitschriften -Satire vor ,
ohue daß ihr blutleerer Symbolismus durch
Schlagkraft oder volle Ironie wett gemacht
würde . Am reinsten , weil am wenigsten litera -
risch- gedanklich ist das Blatt „Die Witwe "

, die
bangend nach den Sternen sieht , derweil die Kin¬
der an ihrer Hand heiter und unbedrückt Aer
Schädeln wandeln .

Bei der Graphik hängen auch zwei farbigc -

graphien von Corn . Wagner , Seestücke j
Wafserschwall , Rauchluft und LichterglanZ ^ j.
deren Erwähnung wir unsern Rundgang *
der zum Ausgangspunkt zntrückleiten . D -

* /
Die Privat - Ausstellung deS Malers

R u m m (Hirschstraße 30) vereinigt eine 2' ";
Porträts , Landschaften unö Stilleben des bitf" jt>
Künstlers , die großzügig und mit Bet
Malerischen behandelt sind . Vor allem -
nis von Prof . L . zeichnet sich nicht nur durch
lichkeit, sondern ebenso durch flotte Wiedero5, >>l^
freien Lichtes aus . Am Bild des Kunstlia " }!<
O . fällt die gute , rcin -malerische Bewältigu ^ s
Hände auf . Von zarten nnd . besonöers in der ,|t

stellung des Stofflichen glücklichen Oualitat ^ ,^
das Bild einer Dame in Weiß . Auch der tf# 1 #
Akt gibt einen guten Zusammenklang licht^ jrf
ben . Die Landikbasten kübren Ansscknitte oflfitlDie Landschaften führen Ausschnitte ^ ^

Wolkenslöckchen , der die Stimmung der

Hochschwarzwald vor , darunter ein freier
einen klaren Sommerhimmel mit einem n/

Höhe an einem heißen Tag fühlbar wiedeA ^ ,
- V

GrchherzogUchss HMeater .
Die lustigen Weiber von Windsot . .j ,

Die von Nieolai 'sAufführung w »» " .. . |p>-
Weibern " am Montag war wirklich lustig / N
unter einem ganz besonders günstigen Ster

Schon bei den Klängen der Ouvertur '

unter Alfred Lorentz sicherer Hand
chester prachtvoll wiedergegeben wurde , ve^ . !P

sich Stimmung im Hause , die denn auch
flotten , musikalisch und darstellerisch t ^
Ausführungen den ganzen Abend anhie ^ .^ l«'

Die Darsteller eigneten sich alle so vor »

zu Ihren Rollen , daß man schwerlich ein - y
ihnen als den besten bezeichnen könnte , ^ i"

sammeuspiel war auch lebendig , nur d>

wandlungspausen dürften kürzer fein .
Vor allem interessierte unser neuer -r,

Karl Gi eseu , als Falstaff . Er verkörpe
4
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A der zusammen General Wahle eine Trupven -
M » ng des Generals Northen umzingeln wollte ,
M abgeschnitten , eingeschlossen und z« r lieber »

r 1' gezwungen worden . 7 Dffi ^ r # 47 weiße
" Waten und 340 Askaris seien gefangen genom --

Die Verfolgung der Truppen des Generals
dauere fort . Die nördliche cn <»Itf<Äe 9 ' ~ te ,

't 200 Meilen lang sei, sei um M Meiler ,
JJ# worden , während die von dem Küstenort Kil -

aus operierenden Truppen 60 Meilen land -
!? wcirts vorgerückt seien . (Anmerkung der Schrift -
!̂ ung : Es handelt sich um einen bereits bekann »

Abschnitt aus der Reihe der erfolgreiche »
^ » rchbruchsgefechte der Abteilung

. 6 Xe , wobei in dem Vorstehenden die wenigen ,
Leblich englischen Erfolge , diesem Gefechte ein -

■"' •0 herausgegriffen sind . Die erneute Meldung
M voraussichtlich nur dazu dienen , den Eindruck

großen portugiesischen Nieder -
!° ge in Ostafrika etwas abzuschwächen .)

Der Seekrieg .

Einstellung der niederländischen Schiffahrt
Indien —Marseille .

Amsterdam , 11 . Dez . Ein hiesiges Blatt meldet
iä Weltenreden vom 7. Dezember , daß in -
^ der Versenkung des niederländischen

Ampfers edirl " keine niederländi -
!^ en Schiffe aus Indien nach Mar -
( ' Ue fahren werde » . (W .B .)

Tin französischer Iransportdampser versenkt.
«Eigener Drahtbericht .)

^
Öcrli » , 12. Dez . Eines unserer U -Boote v c r -

^ Nkte am 4. Dezember in der Nähe von

^ » lta den in den Diensten der französischen
"

»rine fahrenden Transportdampfer

^ lgerie " (4032 Tonnen ) auf der Rückreise von

Saloniki nach Frankreich . Von den an Bord be-

Glichen Militärpersonen wurden ein Offizier
^ a Mann gefangen genommen . (W .B .)

versenkt .
Lopcnhage « , 12. Dez . Der dänische Dampfer
Avllo ", mit Kohlen von England nach
y ^ n unterwegs , ist im Kanal von einem beut «

U-Boot versenkt worden . 2S Mann
^ rden gerettet nnd in Frankreich gelandet .

lW .B .)

^ arhns , II . Dez . (Ritzau -Bureau .) DaS Bark -
„Cerda " aus Aarhus , von Goeteborg nach

Island mit einer Ladung Props , ist am Sonn -
abend von einem deutschen U -Boot in B rand

? 'chl worden . Die Besatzung wurde von einem
^»vrpfer aufgenommen . (W .B .)
h®cr » , 11. Dez . „Petit Parisien * meldet aus
^ est : Der Dreimaster „Marguerite Dol -
» s"

, sie Coelette „Mariolaine " sind ver -
e ö £ t worden , die Besatzungen wurden gerettet .
^ . Matin " meldet auö Brest : Die norwegischen
WMpser „Nodum " und „Falk " sind ver -
' thft , die Besatzungen gerettet worden . lW .B .)
. Vondon , 12. Dez . Lloyds melden : Der griechi -

Dampfer „Grigorice Anghelatos "

. <■' °Urde versenkt . — Der englische Dampfer
t. Athelvyn " ist auf eine Mine gelaufen

untergegangen . Die Mannschaften
' » rden gerettet . (W .B .)
London , 12. Dez . Lloyds melden : Drei Mann
fr Besatzung des englischen Dampfers „Bri -

:n Versenkung geml
'.)

k

%
> K
$

fJJmV

nnic " , dessen Versenkung gemeldet wor -
ist, sind getötet worden . (W .B .)

Die dänisch westindische Frage .
fc' oticuljcgen , 11 . Dez . Die Agitation für die diese
cWe stattfindende Äbstimmnng über den Verkauf

w e st indischen Inseln nimmt von Tag zu
öS breitere Formen an . Allabendlich finden Agi -
t "onsversammlungcn statt . Ministerpräsident
s ° hle erklärte gestern in einer großen Wahlerver -
ANmiung in Ringsted , daß das Ministerium nicht
f5 seinem Abgang drohe , daß es aber , für den -sall ,

sich eine Mehrheit gegen den Verkauf ergäbe ,
Me vollkommen gegebene Sache sei , daß das Mim -
xkium dem König seinen Abschied einreichen würde ,

allgemeinem Dafürhalten siebt die Situation

jedoch kaum so aus , daß das Ministerium m die Laae
kommen könnte , diese von Zahle angedeutete Konse¬
quenz zu ziehen .

Zrmmeily .

Frankreich auf dem Wege zur Diktatur .
(Eigener Bericht .)

r . Bon der schweizerisch«« Grenze . IL . Dez . Hervü
beschwört Briand , in dieser Stunde der Angst dem
Parlament einen Trost zu geben und die fähigsten
Männer ohne Ansehen der Partei und des Ranges
zur Regierung zu berufen . An die Spitze des Kriegs -
Ministeriums müsse ein junger Offizier von Aus -
Zeichnung treten , der in den Generalstäben aufgefal -
len sei durch die Kühnheit seiner Konzeptionen , durch
seine moralische Autorität gegenüber seinen Unter -
gebenen und Vorgesetzten , durch seine Energie und
durch seine Arbeitskraft : das Marineminlsterium
müsse einem jungen Marineoffizier anvertraut wer -
den , der dieselben Garantien biete : die Finanzen
müsse ein angesehener Finanzmann , ein Bankier
oder Finanzinspektor , übernehmen , für so unpopulär
man ihn auch halte : der ganzen Kriegsindustrie müsse
ein Haupt gegeben werden in einem dieser großen
Industriekapitäne , als die sich einige seit Kriegs -
beginn geoffenbart hätten : an die Spitze des Ver -
pflegungswefens müsse ein Großbündler gesetzt wer -
den , der Beweise seines Organisationsvermögens im
Großhandel gegeben habe . Briand dürfe nicht sei-
ner persönlichen Neigung folgen und ein einfaches
„ Uebergipsen "

( repl &traße ) vornehmen . Das Mini -
sterium wie der ganze Regierungsmechanismus
müsse vielmehr von Grund aus umgebaut werden .
Habe Briand ein derartiges Kabinett gebildet , dann
müsse er vor das Parlament treten und von
ihm die Genehmigung einholen , die übermäßigen
Machtbefugnisse , die dem Parlament nach der
Verfassung zukommen , soweit zu reduzieren ,
daß es den Ministern gestattet sei , ihr Ministerhand -
werk auszuüben . Es gehe nicht an , daß noch weiter
der erste beste der 900 Deputierten und Senatoren ,
wie es ihm gefalle , alle Büros in Unordnung bringe ,
ganze Tage lang die Minister vor die Kommissionen
berufe und interpelliere , kurz sich Funktionen an -
eigne , die nicht die seinigen seien . „ Ja , ich weiß, "

schließt Hervö , „ das sind reaktionäre Gedanken , aber
um republikanisch zu sein , muß man bekennen , daß
die Re p n b l i k , sogar in dieser Kriegszeit , u n -
s ä h i g i ch zu reformieren , und daß sie
im Grunde ist wie der Hof des Königs Pstaus (pol-
nischer Reichstag ) (Zens . Khe .)

lleberfühwng der in französischen Kolonien zurück¬

gehaltenen deutschen und österr .>ungar . Gefangenen
und Znterniertm nach Aronkreich.

Berlin , 12. Dez . (Amtlich .) Der deutschen Re -

gterung war es im Sommer ISIS gelungen , bei
der französischen Regierung die Rückführung
der in Dahomen internierten Deut -

schen zunächst nach Nordafrika durchzusetzen .
Im Herbst 191 » wurden bei der Räumung Nord -

afrikas von allen deutschen Kriegsgefangenen und

Ziviliüternierten auch die Dahomey - Deut -

schen nach dem europäischen Frankreich
überführt . Nunmehr hat sich die französische Re -

gierung endlich entschlossen , auch die übrigen , noch
in außereuropäischen , französischen Besitzungen
zurückgehaltenen deutschen u . österreichisch -

ungarischen Kriegsgefangenen und
Ziviliuternierten nach Frankreich zu
bringen . Hiernach werden auch die bisher in M a -

dagaskar , Indochina , Martinique
usw . internierten Deutschen in nächster
Zeit in Frankreich eintreffen . Im ganzen
kommen 126 Personen in Frage . ( W .B .)

ZlaNen .

heftige Angriffe auf Sonniao .
(Eigener Drahtbericht .)

ö . Lugano , 12. Dez . Wie der „Avanti " als ein -

ziges Blatt mitteilt , wandte sich der Abgeordnete
L u c c i gestern in der Kammer in einer außer -
ordentlich heftigen Weise gegen die Re -

g i e r u n g, besonders S o n n i n o . Ihr anhal -
tendes Schweigen , so rief er dem Minister zu ,
wird im ganzen Lande längst nicht mehr als
wohlüberlegte Diskretion , sondern als Be °
weis ihrer fortwährenden Fehler
ausgelegt . Die Menge ihrer diplomatischen
Mißerfolge , die den militärischen Mißerfolgen
die Hqnd reichen , lassen das Volk über die
Gründe unseres Kriegseintritts nachdenken und die

ganze Verantwortung füllt auf Sie und Sa -
l a n d r a . Mit welchen trügerischen Worten haben
Sie Italien in den Krieg hineingelvckt , wie falsch
stellten Sie die Lage in Oesterreich bar . ( Zensur -
lücke.) Wissen Sic , ivas Italien heute droht ? Daß
es zwischen den beiden Kolossen Deutschland und
Rußland gerät und zerdrückt wird . Alle
von der Entente gewonnenen kleinen Staa -
ten sind untergegangen . Wohl hat Italien
den Untergang Serbiens und Montenegros
von sich abgeschüttelt , aber das beweist nur ,
wie gering Italiens Würde in der Entente
geachtet wird . Sogar die bisherigen
Kriegsfreunde werden vernünftig .
Hat nicht der Kriegsfanatiker , der Abgeordnete
Pirolini in diesem Hause widerspruchslos
festgestellt , erstens , daß Deutschland mili -
t ä r i s ch unbesiegbar ist , zweitens , daß ihm
auch durch Blockade und Erschvpfnngskrieg nicht
beizukommen ist , und drittens , das es die nume -
rische Ueberlegenheit in der Bewaffnung besitzt .

Aleischlose Tage in Jtallen .
Rom . 12. Dez . (Ag. Stef .) Durch königlichen

Erlaß wird der Fleischverbrauch der K o n -
trolle der Regierung unterstellt . Vom 1 . Ja¬
nuar 1917 ab wird ein besonderer Ausschuß für
jede Provinz die Zahl der Schlachttiere festsetzen .
Donnerstags und Freitags wird jeder
Fleischverbrauch verboten sein . Der
Verkauf vou Geflügel wird auf drei Wochen -
tage beschränkt . Es werden Maßnahmen getros -
fen werden , um die Fleischversorgnng kranker
Personen sicher zu stellen . (W .B .)

Rußla » d.

Die Reichsduma gegen die Regierung .
Stockholm , 12. Dez . Tie heute eingetroffenen Zei -

tungsberichte über die beiden ersten großen Duma -
sitznngen nach der Wiedereröffnung der Session zei-
gen statt der von „ Rjetsch " und den gemäßigten .
Blättern geforderten Tendenz zu praktischer geietz-
geberischer Arbeit , daß die Erregung der Krisen -
st i m m u n g und die Redelust in ungeschwächtem
Maße fortdauern . Die zweite Sitzung , die unter
großein Andränge stattfand , begann mit einer Rede
Miljutosss , der zunächst den Erfolg seines An -
griffs auf die Regierung feierte . Die ehrenvolle
Form der Entlassung Stürmers sei aber ein Be -
weis dafür , daß die ounklei : unverantwortlichen Ein -
flösse noch fortdauern . Man wisse nicht , ob man in
der Person Trepoffs , dem es nicht gelungen sei,
das verhaßteste Mitglied des Ministerrats , P r o t o -
v o p o f s , zu entfernen , den eigentlichen Vorsitzenden
des Ministerrates vor sich habe .

Die nunmehr folgenden Angriffe des Redners der
Rechten , Mark off 2, gegen die Dumamehrheit
verursachten eine steigende Aufregung . Schließlich
schleuderte Markoff gegen den Dumapräsidenlen
R o d S j a n k o den Zuruf „Gauner "

. Nach nnbe -
schrciblichen Lärmszenen bestieg Mnrkoff nochmals die
Tribüne , um die unerwartete Erklärung abzugeben ,
daß er diese Beleidigung mit vollem Bewußt -
sein begangen habe nnd verließ sodann , gefolgt
von der g e f a Ni t e n Rechten , außer Purifchte -
witsch, und von allen g e i st l i ch e n D u m a m i t =>
gliedern den Saal . Unter dem stellvertreten -
den Vorsitz Bobrinskis beschloß das Saus . Rodsjanlo
sein Bedauern auszusprechen und Markoff von 15-
Sitzungen auszuschließen .

Die Sitzung , in deren zweitem Teil die Polen Ho-
spitzki und Rackowski die Erklärung abgaben , daß die
russische Gegenproklamation betreffend Polen jede
Deutung zulasse und die verheißene Autonomie nicht
näher bestimme , endete mit der Annahme einer von
den Progressisten eingebrachten sehr scharf gehalte -
nen Uebergangsformel , in der die E r w a r t u n g
einer weiteren Umgestaltung der Re -
g i e r u n g ausgesprochen wurde . Ein von Rahewski
vorgeschlagenes , aber nicht angenommenes Mitz-
trauensvotum hatte bis auf einen kleinen Passus
denselben . Wortlaut . ( Frkf . Zig .)

König Peler gegen die Entente .
Budapest , 12 . Dez . Laut dem Sofioter „Utro " er -

klärte der ferb . König Petergegenüber dem italieni -
schen Kammerdeputierten Casolatta über Ser -
biens Irreführung : Serbien hätte 1014
dem österreichisch - ungarischen Ultimatum will -
fahren , wenn nicht Rußland mit der Versiche -
rung , seine Heere würden die Monarchie bin -
den , die serbische Armee komme nur als letzte
Reserve in Verwendung , in den Krieg gedrängt
hätte . Die Entente habe von vornherein die

Kriegführung bis 1917, den Zeitpunkt für den
Ausbau der russischen Bahuen nnd der Reorga -
nisiernng der durch den Balkankrieg geschn' äch -
ten »serbisch«n Armee hinziehen wollen . „Der
sch?»erste Moment meines Lebens war , als die
Entente uns aufforderte , den Anschluß
B u l g a r ie n S durch die Abtretung SNazedo -
nienS zu erkaufen . Trotzdem unsere Bedenken
mit oer Versicherung abgeschwächt wurdet , Ser¬
bien erhalte nach dem Krieg jeden Tritt Boden
wieder , wollten wir schon damals nicht recht
daran glauben . Seither haben wir uns davon
überzeugt , daß die Entente Serbien bloß
mit leeren Versprechungen hinhält .
Die Zukunft wird Licht werfen auf den B e -
trug des kleinen schwachen Serbiens durch die
großen Ententestaaten , besonders England .

"

(„ Frkf . Ztg .
" )

Letzte AachrlAen.
Der Kaiser w München .
( Eigener Drahtbericht .)

München , 12 . Dez . Als heute früh , kurz nach
8 Uhr , Anschläge die bevorstehende Ankunft des
Kaisers verkündeten , hißten alle StaatSgebäude
die Flaggen in den bayerischen nnd deutschen Far -
ben . Auch die Privathäuser legten reichen Flag -
genschmuck an , um dem Kaiser , der das letztemal
i . I . 1913 in München geweilt hatte , einen seierli -
che » Willkommen zu bereiten . Kurz vor Hl Uhr
der König zum Konigösalon des Hauptbahnhofes ,
wo sich die bereits in München weilenden Prin -
zen des königlichen Hanfes nnd das Gefolge des
König « eingefunden hatte . Punkt 'AI Uhr fuhr
der kaiserliche Sonderzng in die Bahnhofshalle
ein . In der feldgrauen llniform feines preußi¬
schen 47. Jnfanterie -Regiments , angetan mit dem
Orden Pour le inerite und dein Marschallstab in
der rechten Hand harrte König Ludwig am Bahn -
steig seines treuen Freundes und Verbündeten .
Die Begrüßung der beiden Monarchen war über¬
aus herzlich . Kaiser Wilhelm eilte auf den König
zu und umarmte ihn . Die beiden Monarchen
schüttelten sich kräftig die Hände und küßten sich
auf die Wange . Unmittelbar ivandte sich der Kai
ser an die zur Begrüßung erschienenen Prinzen
Alfons , Ludwig Ferdinand , Karl nnd den Prin -
Zen Friedrich Leopold von Preußen und zog den
neuernannten bayerischen Kriegsmiuistcr , Gene -
rallentnant von Hellingrath und den preu -
ßischen Gesandten , Wirkl . Geh . Rat von Trent -
l e r , inS Gespräch .

Im Gefolge des Kaisers befanden sich unter an -
deren Gencralober -st v . Plessen , Admiral v . M « ff« ,
Obcrhofmarfchall Frhr . von Reischach . General -
adjntiant , Generalleutnant v . Ehelius und der Chef
des Zivilkabinetts v . Balentini . Im - " »» qt zwei -
spännigen Wagen fuhren der Kaiser , der das Gro <->-
kreuz des Eiferueu Äreuzes über den Mantel an -
geleg . 'iatte , und König Ludwig vom Bahn !' " ' i- l' er
den Bivinhofsplatz , durch die Schützenstraße über
den Karlsplatz und die Briennerstraße , wo überall
Truppen der Garnison Spalier bildeten , nach der
Ziesidenz . Das dichtgedrängte Publikum brachte
dem Kaiser auf dem ganzen Wege dorthin begei - '
sterte Ovationen dar .

Im Residenzschloß wurde Kaiser Wilhelm von
den obersten Hoschargen empfangen . König Lud -
wig begleitete seinen hohen Gast in die Reichen
Zimmer , wo ihn die Königin mit den Prinzessin -
nen Hildegard , Wildtrud , Helmtrud und Gunde -
linde auf das herzlichste begrüßten . Der » aiser hat
in dem Kurfürstenziminer der Residenz Wvhnnng
genommen .

Qians Geyendecker
£herren'cfc6nciderci erften 'Ranges

Xaiferflraße 77711 Ternru) 1316
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Schlemmer ausgezeichnet , mit grimmigem
Mior und war stimmlich in glänzender Tis -
Mtion , was namentlich beim Trinklied und im
Mit mit Jan van Gorkom , der ihm als
?'Uth an darstellerischem Humor und Wohlklang

' Stimme nichts nachgab , zur Geltung kam .
Ebenso verdienen die beiden „lustigen Weiber " .
,̂ »rie von Ernst und Frau Atosel - Tom -
Ki k. uneingeschränktes Lob . sie waren beide voll
Atz und Leben und sangen das Briefduett im
">en Akt mit Laune nnd Rhythmus ,
«in wirklich poesieumflosfenes Paar waren

«̂ mut Neugebauer und Therese Müller -
Eichel als Fenton und Anna , sie waren für

lüc und Ohr Genuß .
„ Mch Gottfried Hagedorn , Fritz Hancke
,5° Engen Kalnbach trugen jeder zum Ge -
" gen des Abends bei .

Haus hätte zu dieser hübschen Vorstellung
i
^ klich besser besucht sein sollen , es kann jedem ,

L* nicht dort war , nur leid tun , und er möge es
der ersten Wiederholung nachholen . Die

. «eaterleitnng aber sollte mit solchen Auffüh -

^ llen fortfahren , dann wird auch der finanzielle
j,
" °lg , trotz der schweren Kriegszeit , nicht aus -
^wen .

*
®om Bureau wird uns geschrieben :

6 .*™ nächster Woche gelangt Felix von Wein -

d^ tners neue komische Oper „Dame Ko °
zur ersten Aufführung .

ett
'

Theater mV Musik .

^ kikouzert des Vereins für evangel . Kirchen-
Ij,?!' k> Daß die Kunst für Alle sei und daß mög -

Viele ihrer sind , geift - und herzveredeln -
k . « raft teilhaftig werden möchten , ist die An -
st. Uung und der Wunsch eines jeden Menschen -
forDen Gedanken in die Tat umgesetzt ,
tu , ?.e Bötzs ch

'
sche Stiftung , indem sie die Mit -

ix. ?ur ein alljährlich zu gebendes Konzert
stellt , zu dem jedermann unentgeltlich

^ ltt hat . Das vom Verein für

evangelische Kirchenmusik unter Mit -
wirkring bedeutender Solisten am 2. Advent in
der evangelischen Stadtkirche veranstaltete Frei -
konzert darf als Volkskonzert im schönsten
Sinn des Wortes bezeichnet werden . Die Or -
gel erklang und der Tonstroin einer majestätisch
sich aufbauenden Händelfchen Fuge durchbrauste
den weiten Raum des Gotteshauses , das von
einer andächtig lauschenden , zahlreiche Feld -
graue einschließenden Menge gefüllt war . Der
Eindruck deS Erhabenen , den das Meisterspiel
Theodor B a r n e r s hervorrief , wich in den
weiterhin von ihm vorgetragenen Orgelstücken
von Rheinberger und Brahms durch fein erwo -
gene , zartfarbige Instrumentierung lieblich -
lichter Beihnachtsstimmung , Seelenfrohfinn und
Herzeusfrendtgtett über das kommende Licht
und dankbare Verehrung des Göttlichen waren
die Grundstimmungen der verschiedenen Chöre ,
die unter der zusammenfassenden Leitung des
Herrn Musikdirektor G . Hofmann in Klang
und Ausdruck zur vollen Geltung kamen . Mit
sympathischer , gutgeschulter Stimme , die bei
dramatischen Steigerungen zu überraschender
Klangfülle sich erhob , sang Frau Lina Die -
trich „Höre Israel !" aus „ Elias " . Inner -
lichkeit und Wärme wußte sie ihrem Vortrag
des bekannten „Gebets " von Hngo Wolf und
einem geistlichen Lied von O . Wermann zu ge¬
ben . Die Weichheit und der Bollklang des Or -
ganö unseres Bassisten am Hostheater Herrn
Giesen konnte man in der von ihm gefun -
genen . auch an die Beweglichkeit der Stimme
hohe Anforderungen stellenden Arie des Ma -
noah aus „Samson " sowie in zwei getragenen
Kompositionen bewundern . Einen männlich
schönen Ton und künstlerisch ausgereiften Gc -
schmack entwickelte Herr Hofmnsiker Saupe in
dem „Andante religioso " für Violine von
Thome

' sowie in dem wirkungsvoll für Geige ,
Harfe und Orgel gesetzten „Notturno " von
Marys . Die tiefen vollen Akkorde und die fil -
bern emporsteigenden Tonperlen der von Hof -
rnufiker Schimek meisterlich gespielten Harfe
lösten in diesem Werk wie in einem religiösen
Charakter tragenden Solostück für das alttesta -

mentartsche Instrument bei den Hörern gespann -
teste Aufmerksamkeit aus .

Was der Urheber der Stiftung wollte , Men -
schen, die hart in der Welt der rauhen Wirklich -
keit stehen , durch das Medium der Kunst wenig¬
stens ftir eine Spanne Zeit in reingeistige Regio -
nen hinaufzuführen , ist mit dieser Veranstaltung
gelungen . Schw .

Die München « Kammeroper ist , wie aus
München gemeldet wirb , in wirtschaftliche .
Schwierigkeiten geraten . Il >re Gründerin
Anna H e n n c b e r g hat darum die Leitung nie -
dergelegt . Auf Veranlassung der Genossenschaft
deutscher Bühnenangehöriger wird jedoch das
Theater , um der äußersten Not des Personals
zu steuern , von einem aus seinen Mitgliedern
gebildeten Ausschuß weitergeführt und zivar un -
ter dem Namen Münchner Spteloper .

Tie Uraussührung einer Legende . AuK
Drxsden ivird uns geschrieben : „Das Lied
der K ö n i g i n " , eine Legende von Paul Her -
mann Hartwig fand als Weihnachtsmärchen
am Kgl . Schauspielhaus in Dresden mit
sehr freundlichem Erfolge ihre Uraufführung
Der Dresdener Schriftsteller , dessen Weihnachts -
märchen „Hans Gradedurch " im Vorjahr hier
seine erfolgreiche Uraufführung erlebte und jetzt
über viele Bühnen geht , versucht in diesen Mär -
chenspielen eine Veredelung der Weihnachts -
bühnenstücke . Er baut sich seine eigene Mär -
chenwelt mit verzauberten Königskindern , Zan -
berern , und Naturgeistern auf und weiß den in
allzu großer Fülle nebeneinander herlaufenden
Geschehnissen mancherlei reizvolle lyrische
Schönheiten zu verleihen . Unter Hanus
Fischers Spielleitung nahm sich die Hofbühne
mit aller Liebe und ihren reichen Mitteln dieses
„Liedes der Königin " an und gewann ihm schöne
Wirkungen ab . ■ A . G .

MW unv MfseNschafk .

Von der Universität Freiburg i . B . Zum Pro -
rektor der Freiburger Universität für das Stu -
dienjahr 1917/18 wurde Dr . Lothar Heffter .
ordentl . Professor der Mathematik , gewählt .

Personalien . Zum Oberarzt der Strahlen -
abteilung bei der Ilnivcrfitäts - Frauenklinik in
München wurde der Assistent an dieser Klinik ,
Privatdozent Dr . med . Ernst Ritter von S e u s -
fert ernannt . — Der Ordinarius der neutesta -
mentlichen Theologie und Exegese in der evange -
lisch -theologischen Fakultät der Westfälischen Wil °
Helms -Universität in M ü n stcr , Lie . Otto
Schmitz , wurde von der Universität Berlin
zum Ehrendoktor der Theologie er -
nanut . — Aus Darmstadt wird uns berichtet :
Dem vortragenden Rat im Großh . Hessischen Mini -
sterium des Innern , Abteilung für Schulangele -
genheiten , Oberschulrat Dr . Albert Lucius in
D a r m st a d t , ist der Charakter als „Geheimer
Oberschulrat " verliehen morden . Dr . Lucius ver¬
waltet das Dezernat für das Volksschnlwesen
Hessens . — Ernannt wurde der Privatdozent
der deutschen Philologie an der Universität
Bonn , Oberlehrer Dr . phil . Theodor Frings
zum außerordentlichen Professor in der dortigen
philosophischen Fakultät ? ihm wurde das durch
den Rücktritt des Professors Dr . van Hamel srei -
gewordene Extraordinariat für niederländische
und niederdeutsche Sprache und Literatur ver -
liehen . — In D ü s s e l d o r f ist am 8 . Dezember
der Bildhauer Professor Clemens V u s ch e r im
Alter von Ol Jahren gestorben . Der hervor -
ragende Bildhauer war von 1888—1902 au der
Düsseldorfer Kunftgewerbeschule als Lehrer tä -
tig . Zahlreich sind die von ihm geschaffenen
Kaiser - und Kriegerdenkmäler . — Der Mar -
b u r g e r Theologe Geheimer Konsistorialrat
Professor Dr . Wilhelm H e r r m a n n wurde an -
läßlich seines 70. Geburtstages von der dortigen
juristischen Fakultät zum Ehrendoktor er -
nannt . Der Gelehrte , der bereits die juristische
Doktorwürde der Universität Chicago bekleidet ,
ist auch Dr . tlieol . h . c. von Marburg , Christia -
nia , St . Andrews und Edinburg , ferner Dr . phil .
h . c . von Marburg . — Der langjährige Mit -
direktor des Thaliatheaters in B e r l i u , Schön -
feld , ein geborener Breslauer , ist infolge eiueS
Herzschlages plötzlich gestorben .
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Verkauf dlrekf ^ an
ob Tobrik oder derenVferkflufsßellen.

Kein Zwifchenhondel .
folglich

fiBilligffe Qualifäts ^Möbela
VerKaufaflelJent

Raftatf (Inbrtk),Monnhelin.Karlsruhe .
Freiburg . Pforzheim . Konfforvz *.

ySuddeuffche Möbel - Jnduffrie

Qelyüder
'
Tref ^ gef Raffaff .

Karlsruhe .
Weihnachis - Ausstellung .

Die Photosropliie
seiner Angehörigen ist die schönste

Weihnachtsfreude

für unsere Krieger
13 Visit matt
13 Cabinet matt

Mk . 4 .50

Mk. 9 .00

M ?» R Samson & Co.
Kaiser - Passage 7

Nachruf.
Heute erhielt ich die betrübende Nachricht ,

daß mein langjähriger Kutscher , unser lieber Mit¬
arbeiter

Karl Plapp
infolge Lungenentzündung am 6. d . Mts . den Tod
fürs Vaterland erlitt.

Seine pflichttreue , gewissenhafte Tätigkeit ,
sowie seine uneigennütze Kollegia ität sichein ihm
bei uns allen ein dauerndes Gedenken .

Bulach , den 11 . Dezember 1916.

Das Personal d . Damplwaschanstalt M. IM
]al . Icken, Bulach.

Statt besonderer Anzeige.
In Frieden mit ihrem Gott entschlief gestern

abend 640 Uhr unsere treubesorgte , unvergeßliche
Mutter, Schwester , Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Fnw Sophie Mayer
geb. Hemberle

im 69. Lebensjahre .

Karlsruhe , 12. Dezember 1916.

Namens der t/auernden Hinterbliebenen :
Mathilde und Ama Mayer .

Die Beerdigung findet am 14 . Dezember ,
nachmittags j !j3 Uhr, von der Friedhofkapelle
aus statt .

Danksagung .
Für die liebevolle und wohltuende Teilnahme

an dem uns betroffenen schmerzlichen Verluste
sagt im Namen der trauernden Familie auf diesem
Wege herzlichen Dank

Frau Karoline von Büren
geb . Friedrich .

Karlsruhe, im Dezember 1916.
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Wir verkaufen an der Sammelkasse

Seschenk - Gutscheins
zu 3, 5 , 10 , 20 Mark
in geschmackvoller Ausführung

als

Praktische Weihnachtsgak !
- TiTrniTiiiiiiiiiiiiiii 'liiiiiiiiiiiiiiiiiiluiiiiillllllfiniiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiTiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii f

Die Gutscheine werden beim Einkauf
von allen Kassen unserer Häuser in
Berlin , Gera , Hamburg , Karlsruhe ,

München , Straßburg , Stuttgart ,
Weimar , als

res Geld

Schreibmaschine ,
gut erh . , billig abzujiel»er>.

3ähriiiffmtr 3/ . I . St

in Zahlung genommen .

Her¬
mann
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L. Schumacher
Juweliergeschäft

und UerKmifsstelle der Wiirttembergischen MetsltosrenftM Gelslingen -St.
früher Waldstraße 53

jetzt Kaiserstraße 114
zwischen Wald - und Herrenstraße .

Schreib
Maschinen.

sichtb . Schrift , verkaufen
vorteilhaft
Riedel & Cm . ythferftt -J t
Eine beinahe neue

presse sowie Mustcrl >a»°'
tasche aus solidem Leder *
eine gebrauchte Tasche stnd K
verkaufen . Anzus . v . VA.
%2 Uhr u . abds . nach fe , » " ]
■ftgrt ' ih 'icbridmr . U«, >fcjo,

" '

? -

' fSmt
Jber
« iifc

«)t -iE
Ms

l
'
lch

foi t
h .si

„Jca " -Klapptamera ,
Anastigm . . 6L . f . neu . ' ' ™ tl
gr. mass . Motorradhütte , l>ch

ldenb
> Ha.

iftitm
„ mit
ttc ^
H .)

sich' » te

legt ' . . 70 Jl : l' rnpnlhitr . iL

SamenlMe »
echt silberne , feinstes Geiles
sehr preiswert zu verkauf .
Anzusehen v . 12 bis 3% U®1, 5
Siiftcn bstraft e 7 , f ort .

Kochherd ,
sehr gut erhallen , ist &W
zu verkaufen : amarieiiitr -J S -

2 gut erhaltene , einsah
1 lind billia „ l Verla »

'»d r
«In i

(Sc
JfW «
«fall ,'inz
tue
Jfet
nici

Oese » sind billig zu verka »
feii . Marienstratze W.

o > askochapparate
Gas - . Brat - u Backösen,
plätteeisenwärmer u
eisen . Gasheizösen u Ä
mine . gr . Auswahl b >U^
Preise : AdlerstraN, ' 4-1

1 Waschmange u . 1 Wrl^
'

Maschine, t größere
wage sind billig zu verkaute ^
Marienstrake 32 . 2 . Sto ck,. Ol)

Pin Mantel f. M- 16Ä
Mädch ., sehr gut erh . , zu ve^
Linder , Winter ktr 7 . \ ' ,J >

Dunkelgrau . Havelock. ^ '
Ia Lodenstoff , 1 sch . Uedorf .
her f . schmale, milll . v lK
■HinterBeimerftr . 1 , H

Billig zu verk. : Seiderik^
Beigekl ., Rosaklei5 u . MÄ . -
linkleid , geslr . Jacke , ö"
Gr . 44 : Scbilleritr . 48 . I

Eleg . Samtniantel
billig zu verkaufen , eben^
weißes Angorasell für K»>
derwagen . . . . . .

HerrenitraBc 7 . 4 .
Ein schw . Kostüm , imal

trag . . Gr . 44 , 1 grün . Kost «?
m. Taille , sow . 2 TrauerM
billig zu verkaufen : Äw " '
lienstrake 19 . 1 . Stock.

Pelzgarnitur u . mod . . we >̂

Hut weg . Trauer billigst <! ?
an . : Turlacker Allee

Herrcn - Pclzmantcl preis?'
jtft0n

zu verk. u . ein Dauerbran ^
ofen , gut erh . : Kaiserstr .
l Trevve .

Sit
fc Ii
*ltt i
!5l g
'"tun
« er
iirö !'
^ t0 (
> g
■Diin
iftttt
Zchu

'itn
^tn
. v
*tc u
53c

> iz
Htc !

Pelzmantel , weißer .
eJf,

schwarz . Segeltuch , iPcfcßö ' (
gungsspiele für reifere f . .t
gend , Zinnsoldaten , faf ]; ':,,kleinere Spielwaren , Pupp ^ ^
zimmertapetcn , EmailsH ' ?̂
Damenfriseur , schwze . F ^ it
u . Westen , Bettschere u .
versch. zu Verl . : Baumelst
ftrafte 50 bei Münck .

3 blaue

Hh

Wajsenrölke
eine schwarze Hose , «A .
mehrere Artillerie -
Gröh ? 33 , sowie Koppel , j

» ^
sehr gut erhalten , vret ^°

^

f"

s

9»'

<::x =x ::x =x ::>i=x ::
^Verkäufe

SMMlWs
Einsamilienhaus .
bestehend auS i Zimmern ,
sehr grober Diele . Logyia ,
«.« arten u . sonstigem reich! .
Zubeh . m best. , ruhigster
^ age wegen Todes >all unt .
günstig . Bedingungen iof .
zu verk . oder zu vermieten .
Besonders gui für einen
Arzt geeignet . Näheres
durch die Eigentümerin

G . Bausback Söhne.
Äilheimstra e 63

Telephon 1Ü4J.

Haus - verkauf . I
Tüdl . Westendstr.

Schottes , in bestem Zu -
stmtd vesindliches 3 stock .
Wohnhaus,S Kenst . Jroitt ,
wege »i Todesfall u . Weg -
zug d . Erben , sos. preisw
'.u verk. Fester Preis Mk.
»s ««« . Rentab . geg . « °/o .
Haus entb . : 18Zimn >. , gr .
Beranda, <Sarteir,1 . u .^ .St .
Badrz . u . je 2 mod . Klos . ,
Trockensp. , Bodenkamm . ,
l! gewölbte Keller . Angeb .
unter Nr . 1872 ins Tag -
blattbüro erbeten .

^
Nähmschinel neu , u.

Garantie sehr Hill , abzugeben :
Schillcrstrane ?7 . 4 . Stock .

Gebr . , gut erhaltene Näh -
Maschine zu verkaufen .
5t. Germdorf , Blumeustr . 12 ,

Eckladen.

Ein feit <> Jahre » beilegende. , jeljr gut ge¬
hendes, hiesiges

Ki« tmlW >iljtchciiIcr
ist zu dein außergewöhnlichen Preis von nur 4000 M .
per sofort wegen anderweitiger Ueberbürdung zu verlausen .
Nachweisbarer guter Reinverdie, ?ft . Angebote
unter ^014 ins Tagdlattb >iro erdeten.

ine ooUMe VelWlWMiiiiig
bestehend aus :

1 Präz .-Drehbank für ISO mm Spitzen -
hölie und mm Drchlänge ,

1 Ichmiraelmaschine ,
I Säuleubohrmaschine , groß ,
1 Sd,uelli »ohrmaschine
1 «ialtsäge ,
1 Werkbank .
:i Tchraubstöcke ,
l Dreystrom -Motor für 3 P . S . 120 Volt ,

mit allen erforderlichen Zubehörteilen , Trans -
Missionen , Riemen , Anlasser , Werk
zeuge :c. ic.

ist sofort ab hiesigem Standort zu verkaufen . Besichtigung
gerne gestattet . Angebote unter 9fr. 2018 ins Tagblatt -' litro erbeten.

Einige Hill . Betten , Vertiko ,
2tür . Schrank , Wasch- u . aud .
Kommod .. Kinderbett . , Sofa ,
Küchenschrank u . ein Unter¬
teil , bein . n-eu . Herd lschwz . j ,
Tische , 1 Schreibtisch - Aussatz.
I .W in lg . , 1 dto . 1,00 m lg.
bill . abzug . : Nuf , An - u . Ver -
kauf , Kronenstr . 1 .

Eine Spieluhr m . 18 Plat -
ten u . ein Reißzeug sind bill .
zu verkaufen : Amalicustr . 43,
eine Treppe hock?.

iVMWMe « . Spiegel
' aufgerichtetes Bett u . Nacht -

kästckien , alles hellpol . Eiciien »
bolz mit Einlaye , anSgezeich »
netes Erzeugnis , tadellos im
Stand , um M 250 .— zu ver¬
lausen . Anzusehen von 12
bis 3 Uhr . Adr . zu erfragen
im Tagblattbüro .

Bertiko
billig zu verkaufen :

Zahringerstr . 37, 1 . Stock.

2 Komm ., Bett , 2 Kanap . ,
ltür . Schr . . 1 schön . Trum . ,
Stühle , 1 Wandschränkch ., 1
Nähmasch ., 1 g . Xxrd , Nacht¬
tisch . b. Zu verk. : Markgrafen -
>tr . 1 . b . P>. PiU . Möbelbdla .

EhaiselmM . r »- Mn
42 J '(, an >

N . Köhler . SckiiLenstrafte

Schaukelstuhl,
echt amerikanisch . Nohrgeflecht
zu verkaufen . Anzus . — 11 u ,
2— 1 Uhr : Westend )» . H. 2. St .

SimrMti ,
Kinderbettstellen , Bilder ,
Spiegel Regulateure billig
abzugeben : Möbelftaus Wer -
ner, Schloßplatz 13 , Eingang
Karl - ^ riedricvnrane .

Bioline
billig zu verkaufen :

Zabringerstr . 87 , 1 . Stock.

Cello,
gut im Ton , preiswert zu ver -
kaufen . Adresse im Tagblatt -
büro zu erfragen

Eine Schüler - Gcigc sam
Kasten zu verkauf . : Brauer
strake 13. 2. St .. link

W ßeiMlsgeldpte
sind nachfolgende Gegenstände
billig zu verkaufen : eine gut
eingespielte % Geige , sowie
eine Burg mit 200 Stück
schweren , feldgrau bemalten
Bleisoldaten . Ztäher . Händel -
strake 24 . 1 . Stock.

1 Toppclschreibpult , 1 gro¬
ßer Dipl . - Schreibtisch wegen
Umzug billig zu verkaufen .
Näheres Maricnstrane 32.

wie
neu

'S WWW « « .
verkaufen : Schützenstr. 35 II.

ritte
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[tt d

sei
vn
ih

Ge

«Un
«Elvi
•len ,

ms

Offiziersreitsattel , wie * *
für 45 M , 1 gut 'fii
zu verkaufen : Klci » bcist «^ >.
Nr . 17. bei Duk lLothrL5 ^

Weißer , zierlicher
Ttuhlschlittett .^

u . eine Lsmera vbscur » .
Kinder billig zu verkaur .^ ^

Herreiiilrane 36 . [ i«~
fTt verla,tse »t ,

sch . Puppenstube l2 ZiMÄA
Schulz , Nokkstr. 11 .

Zu oerkauten
P »ppe >! svortwagcN'^

2 große Küchenschraiikw
Markarafenstr . 7 . S.J gtyC

Puppenwagen , s. W .. jei>'
billig abzugeben :
strake fi7 . 2 Stock.

Schön . , gr . Puppcnz >^ .M^
neu , fein eingerichtet, ' .(cj'
Burg u . schön . Kindersw ^^ jK
stuhl sow. echte Haarpe ^x^
f. gr . Puppe zu verk. : R
strake 235 . 3 . St .

Zu verkaufen eine
mafchine für grökern .^ ,^
ben . passend als Wctbn ^ w
geschenk, Kohlenfeuerung
zusehen abends von (H

t>,
ober_ Sonntags @eiBe»p
2 . Stock, rechts . —

Sehrschöne .gelbede »^

Dogge , ^
1' /,iährig . mit tapel
Stammbaum , tneg: WAel
mangels a . Hundeuel n ^ c.

Rehpinscher, kleinste
billigst , sowie Karlsr .
blatt vom Kriegsanl . ^
kanten : ;flf|piT !| trnBL ——

Kanartcn -, ^
Sing - u . Ziervögcl b?
während zu verkaut ^ g ,

Voael . au d > f«
Amalienstrad -

s l"
i'

* tt
iJ?5'u>

u,

tu

ebe
IS

iHifj
in

* i
%
b

SÄh ' «j
1C

s
* t



Zweites Blatt . Karlsruher Tagblatt , Mittwoch , den 13 . Dezember 1916. Nr . 345 . Seite 5.

V

fS-

dr

Deutscher Lelchslag.
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin , 12 . Dezember ,
und Tribünen sind dicht besetzt.

Aundesratstisch : der Reichskanzler ,
(amtliche Staatssekretäre und Mini -

/ der Bundesstaaten .
Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um

« 45 Minuten und erteilt das Wort dem
? chskanzler von Bethmann - Hollweg : Die
>?ung aus neue günstige Ereignisse im Felde
»ch fast über Erwarten schnell erfüllt . Mit

. ^ Hilfe haben unsere herrlichen Truppen
."' Zustand geschaffen , der uns größere Sicher -

bietet, als je zuvor . (Beifall . ) In genialer
Jfuttg ohnegleichen und mit Truppen , die in
M ' und Marschleistungen das Unmögliche
"TO gemacht haben (Beifall ) hat Feldmarschall
Auburg die ganze Westwalachei und die seind-

Hauptstadt genommen . Zugleich ist durch die
des Schwertes unsere wirtschaftliche

? >o r g u n g f e st e r fundiert worden ,
^ minung .) Trotz aller Knappheit wären wir
s vlit dem Eigenen ausgekommen . Jetzt steht' c Sicherheit außer aller Frage . (Lebhafter
° ll .) Den großen Geschehnissen zu Lande rei-

sich die Heldentaten unserer U -
-° te vollwürdig an . (Beifall .) Das Hunger -
5» st. das unsere Feinde gegen uns aufrufen
Mt , werden sie nun selbst nicht wieder los .
?>°ll .) Auch die innere Ermüdung , mit der der
«o rechnete, war ein Trugschluß . Mitten im

des Kampfes draußen hat der Reichstag in
Gesetz über den vaterländischen Hilfsdienst

^ «eues Schutz- und Trutzwerk schaffen helfen.
^>? ll .) Nicht eine belagerte Festung , wohl aber
einziges gewaltiges fcstgeordnetes Heerlager
»nerschöpsteu Hilfsmitteln , das ist das Deut -
Aeich . (Beifall .) Aber unsere Stärke macht

^ Nicht taub gegen unsere Verantwortung vor
> vvr dem eigenen Volke, vor der Menschheit,
gieren bisherigen Erklärungen der Friedens -
Mchaft sind unsere Gegner ausgewichen , jetzt
?vir einen Schritt weiter gegangen . Während
? langen und schweren Kriegsjahre ist der
'
;
ft von dem einzigen Gedanken erfüllt , wie
^ gesicherten Deutschland nach siegreich gefoch-

Kampf wieder der Friede bereitet werde,
^ond kann das bester bezeugen , als ich , der ich
Verantwortung für alle Regierungshandlun -
^rage. In tiefstem sittlichem und religiösem
Mgcsühl gegen sein Volk und darüber hin-

. Segen die Menschheit hält der Kaiser jetzt den
^unkt zu einer offiziellen Friedcnsaktion für
Junten. Der Kaiser hat deshalb in vollem Ein -
Mmen und in Gemeinschaft mit seinen hohen
Mndeten den Entschluß gesaßt, den f e i n d -
^ n Mächten den Eintritt in Frie -
' ö Verhandlungen vorzuschlagen ,
"e morgen habe ich den Vertretern Spaniens ,
Vereinigten Staaten von Amerika und der

^eiz eine entsprechende an alle unsere Feinde
Hiete Note mit der Bitte um Übermittlung
Ŝeben . Das Gleiche geschieht heute in Wien ,
tantinopel und Sofia . Auch die übrigen

Oralen und der Papst wurden von unserem
(itte benachrichtigt.

Reichskanzler verlas sodann den Wort -
Uder Note , in der es heißt : Deutschland

seine Verbündeten haben in diesem Kampfe
» Unüberwindliche Kraft erwiesen . Sie haben

? ihre an Zahl und Kriegsmaterial überlege -
Gegner gewaltige Erfolge errungen . Uner -

Irlich halten ihre Linien stand. Der jüngste
"Xrm am Balkan ist schnell und siegreich nie-
«worfen worden . Die letzten Ereignisse er-

daß auch eine weitere Fortdauer des Krie -
' ttirc Widerstandskraft nicht zu brechen ver-
^ daß vielmehr die gesamte Lage zu der Er -
'Ung weiterer Erfolge berechtigt. Zur Bertei -
3 ihres Daseins und ihrer nationalen Ent -
-lungsfreiheit wurden die vier verbündeten
j| tc gezwungen , zu den Waffen zu greifen .
^ haben sie an der Ueberzeugung festgehalten,
J8te eigenen Rechte und begründeten An-

in keinem Widerspruch zu den Rechten der
?ken Nationen stehen. Getragen von dem Be-
Min ihrer militärischen und wirtschaftlichen

und bereit , den ihnen aufgezwungenen
?vf nötigenfalls bis zum äußersten kortzu-

zugleich aber von dem Wunsche beseelt, wei-
. ^ Blutvergießen zu verhüten und den Greueln
Krieges ein Ende zu machen, schlagen die vier
Endeten Mächte vor » alsbald in Friedens -
^ ndlungen einzutreten . Die Vorschläge, die
1®" diesen Verhandlungen mitbringen werden
« die darauf gerichtet sind , die Ehre und Ent -
?ungsfreiheit ihrer Völker zu sichern , bilden
? ihrer Ueberzeugung eine geeignete Grund -

für die Herstellung eines dauerhaften Frie -
!• Wenn trotz dieses Anerbietens der Kampf
Dauern sollte , so sind die vier verbündeten
M entschlossen , ihn bis zum siegreichen Ende
J 'Örcn. Sic lehnen aber feierlich jede Verant -
Ang dafür vor der Menschheit und der Ge-
W ab.

Verlesung der Note folgte lebhafter Bei -
Nnd Händeklatschen. Die Stellen der Note ,

der Friedensbereitfchaft sprechen , wie die -
Ktt , die die ev . Fortsetzung des Krieges an -
sMn , wurden auf den verschiedenen Seiten
Ganses mit Beifall begrüßt .

Reichskanzler schloß : Im Jahre 1914 roll -
WMisere Feinde die Machtfrage des Weltkrieges
-j . Heute stellen wir die Menschhettsfrage des
I

°ens . Wie die Antwort unserer Feinde lau -
Jöird , warten wir mit der Ruhe ab, die unS
J * äußere und innere Ruhe und unser reines

gibt . Lehnen die Feinde ab, dann wird
;n die letzte Hütte jedes deutsche Herz aufs
. . aufflammen im heiligen Zorn gegen die

Ä die um ihrer Vernichtungs - und Erobe -
xWahsichten willen dem Menschenmorben kei-
Einhalt tun wo !len . (Beifall .) In schicksals-

Stunde haben wir einen schicksalsschwer
»Entschluß gefaßt . Gott wird richten . Wir
i, ,

n furchtlos und aufrecht unsere Straße zie -
Kampfe entschlossen , zum Frieden bereit !
Händeklatschen im Hause und auf den

^ uen .)
- Spahn (Ztr .) beantragt im Anschluß an

des Reichskanzlers den Reichstag zu
• 0 gen und die Anberaumung der nächsten
" !l dem Präsidenten zu überlassen.

He

Abg. Baffermazl « (NU.) erhob hiergegen Ein -
fpruch und bezeichnete es bei der Wichtigkeit der
Rede als notwendig , daß eine Besprechung statt-
findet .

Diesem Einspruch schloffen sich die Abgg. Graf
W e st a r p und L e d e b o u r an .

Bei der Abstimmung ergab sich eine Mehrheit
für den Antrag Spahns .

Der Reichstag wurde demgemäß vertagt .
Beim Verlassen des Reichstags wurde der

Reichskanzler von der überaus zahlreich verfam -
melten Menge mit lebhaften Ovationen
begrüßt , für die der Kanzler herzlich dankte.

An Schisschrlskanal zwischen AHein
und Zoran .

Der vor einigen Tagen in Stuttgart , auch unter
Teilnahme badischer Vertreter , in Stuttgart ge-
gründete südwestdeutsche Kanalverein , der sich die
Herstellung eines Großschiffahrtswegs auf dem
Neckar und der Donau , sowie die Schaffung einer
schiffbaren Verbindung zwischen der Donau , dem
Vodensee und dem Rhein znr Aufgabe stellt , fin-
det bei Aufnahme seiner Tütigkett . fchon zahlreiche
Arbeiten vor . Schon vor Iahren haben Baurat
Gugenhan und Regierungsbaumeister Eberhardt
generelle Studien über einen Schiffahrtskanal
Ulm — Friedrichs Hafen aufgestellt. Bis
jetzt haben jedoch die Projeltverfasser von einem
eingehenderen Studium der Linienführung abge-
sehen . Von technischer Seite wird behauptet , daß
die Lösung dieser Aufgabe wegen der ungünstigen
Untergrundverhältnisse , der engen Talschluchten,
der Schüssen und namentlich wegen der äußerst
schwierigen Ueberwindung der Wasserscheide und
endlich der mangelhaften Zuführung von Speise-
wasser übergroßen Schwierigkeiten begegnen soll.

Das Projekt eines Kanals Ulm — Fite «
drichs Hafen , der nur württembergisches Ge-
biet durchzieht, hat bis jetzt in Baden wenig In -
teresfe gesunden, wie überhaupt das bisherige
NeckarDonau -Kanal -Komitee sich in der .Ninvt -
fache der wlirtt . Interessen annahm . Um so
mehr wird es in Baden begrüßt , daß nunmehr
auch ein anderes Projekt einer Verbindung der
Donau mit dem Bodensee mit vorzugsweise !
Benutzung badischen Gebiets der Oeffent -
lichkeit unterbreitet wird . Der um die Förderung
der Interessen der Rheinschiffahrt verdiente In -
genieur Rudolf Gelpke in Basel vertritt in der
neuesten Nummer der „Rheinquellen "

, der Zeit -
schrift für schweizerische und süddeutsche Wasser-
Wirtschaft , sein neuestes Projekt eines Ober -
donau - U utersee - SchiffahrtSkanals .
Nach diesem Projekt soll der bereits geplante Do -
nau -Settenkanal Kelheim-Ulm bis Donau -
e s ch i » g e n verlängert werden , um schließlich
von Möhringen nach Ueberwindung der Wasser-
scheide zwischen Donau und Aach mit Hilfe einer
Kanalgalerie von 8 Kilometer Länge bei Ra -
dolfzell den Untersee (Vodensee) zu erreichen.
Die Linienführung soll nach Angabe des Ver -
fassers vor allem die wichtige Frag : einer aus -
reichenden Wafferspeisung des Kanals in gltnsti-
gem Sinne zu lösen imstande sein . Die Linien -
führung zerfällt in zwei nach Länge und Gefälle
stark von einander abweichende Abschnitte, in den
Oberdonan -Seitcnkanal Ulm-Möhringen mit einer
Länge von 12S Km und den 2!) km langen aefäll-
starken Aachabstieg. Beide Teile sind durch den
3 km langen Kanaltunnel , der unter der Wasser-
scheide zwischen Donau und Aach hindurchzieht ,
miteinander verbunden .
. Ingenieur Gelpke gibt seinem Projekt natürlich
den Vorzug vor dem älteren Projekt Ulm-
Friedrichshasen (Bodensee ) , obwohl seine Her -
flellungskostcn mit IM Millionen Mark gerade
doppelt so hoch sind wie die des Kanals Ulm -
Friedrichshafen . Gelpke legt das Hauptgewicht
darauf , daß die Vorzüge des Projekts Ulm -Frie -
drichshafen sich hauptsächlich auf Voraussetzungen
gründen , für die , wie z. B . bei den projektierten
Heberwerktürmen , alle Erfahrungsgrundlagen
fehlen . Dagegen soll fein Projekt eine lückenlose
Lösung hinsichtlich der Versorgung mit Speise -
wasser zulassen und bezüglich der Wasserzufuhr
nicht nur die geplante Verbindung Ulm -Frie -
drichöhafen, sondern auch den geplanten Neckar-
Donaukanal übertreffen . Durch die Abschneidung
allzu stark gewundener Stromschleifen stellt der
Kanal von Ulm bis Donaueschinaen gegenüber
dem freien Wasserlauf eine erhebliche Wegverkür -
zung dar . Das bedeutendste Bauwerk ist der etwa
3 km lange Scheidet » nnel Möhringen -
Hattingen . Während der Aufstieg des Kanals
im Donautale bis zur Wasserscheide oberhalb
Tuttlingen , dem mäßigen Gefalle des TaleS ent-
sprechend , sich mühelos vollzieht , hat der Kanal
von Hattingen bis zum Wasserspiegel des Unter -
fecs auf eine Länge von rund 30 Km den bedeu-
tenden Höhenunterschied von 259 m ' zu über¬
winden , was durch 19 Schleusen mit einer mittle -
reu Hubhöhe von 13,Öm geschieht . Auf technische
Einzelheiten geht Gelpke vorerst nicht ein ; er be-
gniigt sich mit der Feststellung , daß sowohl tech -
Nische wie wirtschaftliche und handelspolitische Er -
wägungen die Herstellung eines Donau -Unterfee -
Kanals durchaus rechtfertigen .

Die Einführung der Donauschiffahrt in den
Unterfec macht nicht nur den Weg nach dem Ober -
rhein , sondern auch nach dem schweizerischen
Mittelland , nach der Rhone und nach dem el-
sässisch -franzäsisch-belgischen Kanalnetze frei . Ver -
möge des Anschlusses der Aare -Genferfee -Wasser-
straße an den Rhein bei WaldShut wird nicht allein
das gesamte Wirtschaftsgebiet der Schweiz mit
einer Bevölkerung von vier Millionen Menschen
der Donauzone angeschlossen , sondern unmittelbar
u . mittelbar auch der Westen des curop . Festlandes
der Donau angegliedert . Es erschließt der Ober -
donau -Unterfee -Rhein -Kanal künftig das gesamte
mittel - und westeuropäische Wirtschaftsgebiet mit
einem Flächeninhalt von über iMMUqkm und
einer Bevölkerung von annähernd 45 Millionen
Menschen. In gewissem Sinn stellt der Ober -
donau -Rheinschissahrtsweg für Süddentschland
das Gegenstück zum preußischen Mittellandkanal
dar . Die Wasserstraße Donau -Rhein hat von
Passau bis zur deutsch-französischen Grenze bei
Martincourt am Rhein -Marnekanal eine Länge
von 922 km. Die badifch-württemvergisch -bayrifche
Donau wird zum Verkehrsvermittler zwischen
dem Schwarzen Meer und dem Atlantischen

> Ozean . Das bisher vom Weltverkehr abseits

gestandene Südbaden gelangt in den Besitz des
Schnittpunktes der Donau -Rhein -Wasserstraße
und erlangt damit schiffahrtspolitifch am Bodensee
das Uebergewicht, denn zu der 168 km langen
Rheinstrecke Bafel -Konstanz gesellt sich die 40 km
lange Strecke des Aach-Donaukanals Radolfzell -
Tuttlingen und voraussichtlich auch der 20 km
lange Stichkanal Jmmendingen -Donauefchingen .
Bedeutende Verkehrs - und Wirtfchaftsmittel -
punkte Südbadens , wie Radolfzell , Singe «,
Jmmendingen und Donauefchingen werden dem
internationalen Verkehr angeschlossen .

Zunächst wird es sich um eine Verständigung
der in Betracht kommenden Staaten handeln .
Wenn auch der größte Teil des Kanals Ulm-
Tuttlingen -Radolfzell auf württembergisches Ge-
biet entfällt , so hat doch auch Baden recht wichtige
Interessen zu vertreten , namentlich soweit die an
der Aach gelegenen Industrien in Betracht
kommen, die bei den Verhandlungen eine wichtige
Rolle spielen werden . Auch kommt dabei die längst
den Gegenstand schwierigster Verhandlungen
zwischen Baden und Württemberg bildende Frage
der Donanversickerung endlich zur Erledigung .

Der Tätigkeit des neuen südwestdeutschen Ka-
nalvereius für Rhein , Donau und Neckar steht
man in Baden mit umso größerem Interesse ent -
gegen, als in dessen Vorstand Badens Handel und
Industrie besonders stark vertreten ist, somit die
Gewähr besteht , daß die badischen Interessen von
dem neuen Verein hinreichend gewahrt werden .

Aus Baden.
Hofbericht.

Karlsruhe , 12 . Dez . Seine KSnigl . Hoheit der
Großhcrzog nahm heute die Vorträge des Präst -
denten Dr . v. Engelberg und des Geh. Lega-
tionörats Dr . S e y b entgegen.

Amtliche Mitteilungen .
Seine Königliche Hoheit der G r o ß h e r z o g

hat geruht , für die Zeit vom 1 . Januar 1917 bis
31 . Dezember 1919 den Direktor des Wasser- und
Straßenbaues , Geheimen Rat Dr . Karl
Krems ,

die Landgerichtsdirektoren Hermann Os er
und Dr . August Dölter beim Landgericht
Karlsruhe ,

die Oberlandesgerichtsräte Emil Hauger ,
Karl M a y und Dr Otto F ü r st ,

den Ministerialdirektor im Ministerium des
Kultus und Unterrichts , Geheimen Rat Franz
Schmidt ,

den Vorstand der Rechnungsabteilung der Ge-
neraldirektion der Badischen StaatSeisenbahnen ,
Geheimen Oberregierungsrat Joseph Henu ,

den vortragenden Rat beim Ministerium der
Finanzen , Geheimen Oberfinanzrat Ludwig
Moser , zu Mitgliedern ,

den Oberlandesgerichtsrat OSkar Jsele ,
den Landgerichtsdirektor Freiherrn Karl von

B a b o beim Landgericht Karlsruhe ,
den vortragenden Rat beim Ministerium deS

Großh . Hauses , der Justiz und des Auswärti -
gen , Geheimen Legattonsrat Dr . Wilhelm
H c i n h e ,

den Direktor des VerwaltungshofeS , Gehet -
men Rat Hermann Nebe , zu stellvertretenden
Mitgliedern des Disziplinarhofes für nichtrich-
terliche Beamte zu ernennen und gleichzeitig

den Direktor des Wasser- und Straßenbaues ,
Geheimen Rat Dr . Karl Krems zum Vorsit -
zenden und

den Landgerichtsdirektor Hermann Ofer als
dessen Stellvertreter in Vorsitz zu bestimmen und
den ordentlichen Professor für klassische Philo -
logie an der Universität Freiburg Dr . Alfred
Körte feinem Ansuchen entsprechend aus dem
staatlichen Dienste zu entlassen .

Das Ministerium des Innern hat den Ge-
werbelehrer Edgar Woldert an der Gewerbe -
schule in Achern in gleicher Eigenschaft an jene
in Wiesloch und den Gewerbelehrer Albrecht
Maurus an der Gewerbeschule in Wiesloch in
gleicher Eigenschaft an jene in Achern versetzt.

Seine Königliche Hoheit der Groß her zog
hat geruht , den für den Amtögerichtsbezirk Hei-
delberg ernannten Notar Jnstizrat Alfred
Meyr in Heidelberg gleichzeitig anch für den
AmtsgerichtSbezirk Mannheim anzustellen .

Das Ministerium des Großh . Hanfes , der Ju -
stiz und des Auswärtigen hat den Justizsekre -
tär Wilhelm P f i st e r beim Landgericht Kon-
stanz znm Amtsgericht Mosbach versetzt.

Unsere Helden.
Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten : Vize-

Wachtmeister Otto chEifenhut» Lehramtspraktikant ,
Sohn des verst. KanzleiratS Karl Eifenhnt , von
Karlsruhe , Kricgsfr . Schütze » Rechter, Sohn des
Galeriedieners Bechler, von Karlsruhe , Erf .-Res.
Friedrich 5Deuchler von Ettlingen , Wilhelm
4-Gauweiler , Schütze bei der Mcifch.-Gew .-Scharf -
fchützen-Abtlg . 38 , von Karlsruhe .

Personal -Veränderungen im Bereiche des
14 . Armeekorps .

Ernennungen , Beförderungen und Versetzungen .
Befördert : -«- Schmidt (Emil ) , Oberlt . d . Landw .»

Inf . 1 . Aufgeb. (Stockach ) , jetzt im 4 ./Landw .-Jns .-
Regt . Nr . 119, zum Hauptmann ; zu Leutnants d.
Reserve : die Vizefcldwcbel : » Schönnenbeck (Dui &
bnrg ) , » Plesch. » Stockei (Karlsruhe ) , » Reinmuth
(Lörrach) im Landw .-Jnf .-Regt . Nr . 110 ; zu Leut¬
nants d. Laudw - Jnf . 1 . Aufg . : » Wielanö (Pforz -
heim) , » Schmitthenner ( ^ reiburg ) , Vizefeldw . im
Landw .-Inf .-Rcgt . Nr . 119: zu Leutnants d . Land-
wehr -Jnf . 2. Aufgeb . : die Vizefeldwebel : chWei -
gold (Mosbach ) , -̂ Ewerbeck (Pforzheim ) im Land-
wehr -Jnf .-Regt . Nr . 119, ckBlattmann (Freiburg )
im 4 ./Landw .-Jnf .-Regt . Nr . 11» : zu Leutnants
der Reserve : die Vizefeldw . : chWicmcr (Allenstein)
im Res^Jnf .-Regt . Nr . III . ckHassencamp (Karls -
ruhe ) , im Res.-Jnf .-Regt . Nr . 235.

Karlsruhe , IL . Dez . Das Ministerium des
Innern hat soeben eine Verordnung betreffend
den Vollzug des K a p i t a l a b f i n d u n g s g e-
f e tz e s erlassen . Es wird u. a . bestimmt , daß der
Antrag der Witwen auf Kapitalabfindung bei
der „Oertlicheu Fürforgeftelle des Vereins Ba -
discher Heimatdank zur Beratung der Kriegs -
beschädigten und Kriegshinterbliebenen , sowie
zur Ermittelung ihrer persönlichen und Wirt-
schaftlichcn Verhältnisse " anzubringen ist . So
lange in einer Gemeinde eine örtliche Fürsorge -¬

stelle nicht besteht, ist der Antrag bei der Orts -
Polizeibehörde anzubringen . Grundlegende Vor -
aussetzung für die Gewährung von Kapitalab -
findung ist nach dem Gesetz , daß das Geld zum
Erwerb oder zur wirtschaftlichen Stärkung eige-
nen Grundbesitzes verwendet werden soll .

Schielberg» 12. Dez . . Nach dem Vorgänge vie-
ler deutscher Städte ist auch hier unter Leitung
des hiesigen Lehrers eine Goldankaufhilfsstelle
errichtet worden. Alles angekaufte Gold geht der
Hauptsammelstelle in Karlsruhe zu. Das bis -
herige Resultat darf als außerordentlich befric -
digend bezeichnet werden , zumal es die erste
kleinere Landgemeinde ist, die es sich angelegen
sein läßt , allen Goldschmuck der Reichsbank zu-
zuwenden .

Pforzheim » 12. Dez . In feiner Wohnung
wurde der 77 jährige frühere Kassenbote Joseph
Haller tot aufgefunden , während man
seine 89 jährige Ehefrau besinnungslos vorfand .
Es liegt Gasvergiftung vor , da aber die Ehe-
leute in sehr geordneten Verhältnissen lebten ,
erscheint Selbstmord ausgeschlossen. Das - Gas
dürste durch einen unglücklichen Zufall ausge -
strömt sein. — Der Bürgerausschuß genehmigte
353 900 M .» zur Erbauung einer elektrischen
Bahnstrecke vom Bahnhof nach dem Friedhof .
Die Bauarbeiten sollen alsbald aufgenommen
werden . Ferner stimmten die städtischen Kolle-
gien für Kriegszwecke der Aufnahme eines Ka-
pitals bis zu 1 Million Mark zu.

. X Weinheim , 12 . Dez . Das Rübenausfuhr -
verbot aus dem hiesigen Landbezirk nach anderen
badischen Orten wird seitens des hiesigen Be -
zirksamtes soeben außer Kraft gesetzt . Dagegen
bleibt es nach anßerbadifchen Orten bestehen. —
Zur Aufrechterhaltung der Zucht innerhalb der
heranwachsenden Jugend erläßt Oberamtmann
Dr . Hartmann soeben neue strenge Bestimmun¬
gen . Insbesondere wird der Zigarettenverkauf
an Jünglinge bis zu IS Jahren unter Strafe ge°
stellt.

Achern, 12 . Dez . Auf dem stillen Jllenauer
Waldsriedhof wurde heute nachmittag , unter
starker Beteiligung , der Ehrenbürger unserer
Stadt und Direktor der Heil - und Pflegeanstalt
Jllenau , Geh . Rat Dr . S ch ü l e zur letzten Ruhe
bestattet . Die feierliche Handlung wurde durch
Vorträge des hiesigen Gesangvereins verschönt
und daran anschließend wurden zahlreiche
Kränze niedergelegt . Zuerst sprach namens der
badischen Regierung der Minister des Innern
Frhr . von Bodman , dann Medizinalrat Dr .
T h o m a namens der Anstalt , Oberarzt Dr .
Schnltes im Namen des Res.- Lazaretts Jllenau ,
weiter legten Kränze nieder die Vertreter der
Heil - und Pflegeanstalten Pforzheim , Emmen -
dingen , Wiesloch , Konstanz , der Psychiatrischen
Kliniken Freiburg , Heidelberg und Straßburg ,
ein Vertreter des deutschen Vereins für Psychia-
trie . Der Ortenaner Aerzteverein und der ba-
dische Aerzteverein widmeten ihrem Ehrenmit -
glied eine Kranzspende , ebenso der Vertreter der
Stadtgemeinde Sichern .

Freistett bei Kehl, 12. Dez . Durch Feuer wur>
den hier die Landwirtschastsgebäude der Land-
Wirte Häutzler und Rohr zerstört . Samt -
liche Futtervorräte wurden ein Raub der Flam -
men.

Höllstein bei Lörrach , 12. Dez . Am letzten
Sonntag feierte die katholische Diaspora -Ge-
meinde Höllstein den 59. Jahrestag der Kirchen-
benediktion .

Pfulieudorf , 12. Dez . In Weingarten lWürt -
temberg ) wurde ein schweizerischer Staatsange -
höriger mit feiner Geliebten festgenommen , der
in Wangen i . A . ein Pferd mit Wagen im Wert
von 4000 Mark gestohlen hatte . Das Pärchen
suchte die badische Grenze zu erreichen , um sich
von dort aus in die Schweiz zu flüchten . Der
Dieb wird auch von der Konstanzer Staatsan -
waltschast wegen Entführung gesucht .

de . Millingen , 12. Dez . Einer der größten
Industriellen des Schwarzwaldes , Herr Kom-
merzienrat K i e n z l e von Schwenningen , der
dort eine große Uhrenfabrik besitzt und auch
hier eine solche erwarb , beabsichtigt auf dem der
Stadt Villingen gehörigen umfangreichen Ge-
lände zwischen der Waldstraße und der Brigach
etwa 30 Landhäuser zu erstellen . Der Ge-
meinderat stimmte dem Verkauf des Geländes
zu diesem begrüßenswerten Werk sozialer Für -
sorge zn . — Der Unterrichtskurs für
kriegsbeschädigte , vom Heere entlassene Land -
wtrte Badens an der hiesigen landwirtschaft -
lichen Kreiswinterschule ist in flottem Gang . Die
Kursteilnehmer haben gegen die kleine Vergü -
tung von monatlich 10 M . hier bei den Eimvoh -
nern freundliche Aufnahme gefunden , während
ihre Berköstignng wie im letzten Jahre im Ver -
einslazarett des Roten Kreuzes , im Vorseminar
zum Satze von 2.3» M . pro Kopf aus Kosten des
Landesausschusses für KriegSbeschädigtenfiir -
sorge in Baden erfolgt . — Einer der hervor¬
ragendsten Werber für den „Badischen Hei -
matdank "

, Herr Pfarrer Müftfe von Ober¬
winden , sprach liier gestern abend vor einer gro -
ßen Versanimlung über die Ziele und Zwecke
des Badischen Heimatdank und wußte in über
zweistündigem , dankbar aufgenommenen Vor -
trag , verschönt durch zahlreiche Lichtbilder aus
den Lazarettschulen Mannheim und Ettlingen
über die Kriegsinvalidenbehandlung der Sache,
die er vertrat , viele neue Freunde zu gewinnen .
— An der Golds ch m u ck s a m m l u n g , die im
hiesigen Amtsbezirk von Woche zu Woche stei-
gende Erfolge aufweist , beieiligen sich nunmehr
auch die Schüler des Großh . Realgymnasiums
mit Oberrealschule , indem sie Familien der
Stadt und ihrer Umgebung besuchen und . für
ihren guten Zweck mit aller Hingabe werben .

Singen » 11 . Dez . Eine vom Badischen
Bauernverein e. V. auf gestern nachmittag
einberufene Versammlung , welche im Saale des
Gasthauses „zum Kreuz " stattfand , war von an -
nähernd 4»0 Landwirten und ländlichen Krieger -
krauen besucht . Es wurde die Errichtung einer
Getreideabsatzgenossenschast für den
Amtsbezirk Konstanz und einige Gemeinden
der Amtsbezirke Engen und S t o ck a ch be-
schlössen. Neber 250 Anwesende erklärten sofort
schriftlich ihren Beitritt . Aehnliche Getreideab -
satzgenossenschasten sind in den letzten vier Wo-
chen für den Amtsbezirk S t o ck a ch , sowie für
den Amtsbezirk Ueberlingen gegründet
worden .
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sen würde , so sprechen doch gewichtige
Gründe gegen eine Abhaltung . Es soll a ,
nach Friedensschluß , für die Kinder eine S .
ßere Feier in Gestalt einer Siegesfeier abgc"

ten werden . In dankenswerter Weise w» r
bereits durch freiwillige Gaben die Kosten el

Weihnachtsfeier zum großen Teil gedeckt, >

mich dieses Jahr werden dem Verein zu ,v
nachten gewiß wieder Spenden von Gönne
Mitgliedern und Freunden zugehen . Es nw
daher beschlossen , an Weihnachten für

Aus dem SwdKreise.
Warnung vor dem Bezug von Lebensmitteln

aus dem Anslande . In den neutralen Ländern ,
besonders Holland und Dänemark , hat sich seit
Monaten ein schwunghafter Handel entwickelt ,
der sich mit der Verse n .d nng von Lebens¬
mitteln in Postpaketen an private Be -
steller in Deutschland befaßt . Verlockende In -
serate , in denen Butter , Eier , Fleisch , Speck usw .
angeboten werden , erscheinen in deutschen Zei -
tungeu uud finden nur zu willige Beachtung .
Das deutsche Publikum k a nn nicht
dringend genug davor gewarnt wer -
den , sich auf diese Anpreisungen ein -
zulassen und zwar aus folgenden Gründen :
Auf der einen Seite sind viele der Firmen , die
die Waren anbieten , einfach Schmindelge -
fchäfte . Sie verlangen von den Bestellern die
vorherige Einsendung einer Anzahlung und las-
sen nichts mehr von sich hören , sobald sie das
Geld erhalten haben . Auf der anderen Seite
können die Lebensmittel , selbst wenn sie richtig
abgeschickt iverden , nicht in die Hände der Bestel -
ler gelangen , denn , soweit es sich um zentrali -
sierte Waren handelt ( Butter , Käse , Eier . Mar -
garine , Schmalz , Hülsenfrüchte , Fleisch - uud
Fleischwaren , Seringe , Kaffee , Tee , Kakao , kon-
denfierte Milch ) muffen die mit der Durchftth -
ruug der Zentralisierung beauftragten Gesell -
schaften der ihr vom Gesetz übertragenen Pflicht
genügen und die aus dem Auslände k o m -
wenden Lebensmittel mit Besch last
belegen , auch wenn es nur die geringen Men -
gen eines Postpaketes sind . Die Entschädigung ,
die der Besteller dann erhält , bleibt meist unter
dem der ausländischen Firma bezahlten exorbi -
tauten Preise . Auf jeden Fall hat also das Pu -
blikum , das sich auf privatem Wege Lebensmittel
aus dem Auslande beschaffen will , nur Schaden
davon . Wer sich vor diesem Schaden bewahren
will , wird gilt tun , den ausländischen Anpreisun -
gen keinerlei Beachtung zu schenken . ( W .B .)

Rentenzahlung an bedürftige Mannschaften .
Das Kriegsministerium bringt erneut in Er -
innernng , daß Unteroffiziere und Gemeine , die
wegen körperlicher Gebrechen aus dem aktiven
Dienst entlassen werden und auf Rente keinen
Anspruch haben , eine solche im Falle dringender
Bedürftigkeit vorübergehend bis zum Betrage
von 50 v . H . der Vollrente ihres Dienstgrades er -
halten können . Bei Prüfung der Boraussetzun -
gen für die Gewährung einer bedingten Rente
wird den durch den Krieg verursachten , wirt -
schriftlich besonders schwierigen Verhältnissen in
weitem Maße Rechnung getragen , um die Ent -
lassenen vor Not zu schützen und ihnen den
Uebergang in die bürgerlichen Verhältnisse zu
erleichtern . In gleicher Weise kann diese Rente
auch dann gewährt werden , wenn bei der Ent -
lassung wegen Geisteskrankheit Anstaltspflege
notwendig und die Familie des Betreffenden
unterstützungsbedürftig ist , doch ist dabei Vor -
aussetzung , daß die Anstaltsbelxmdlung auf die
Erwerbsfähigkeit des Mannes in absehbarer
Zeit bessernd einwirken und dadurch den Ueber -
gang in die bürgerlichen Verhältnisse erleichtern
kann .

Fiir Arbeitsuchende und Hilfsbienstpflichtige .Aus Berlin wird gemeldet : In weiten Kreisen
der Bevölkerung, besonders unter den Frauen ,
scheint die irrtümliche Auffassung zu herrschen , daßdas Kriegsamt oder das Kriegsarbeitsamt Arbeits-
stellen vermittelt. Dies ist nicht der Fall. Ar -
beitsuchende müssen sich an die öffent -
lichen Arbeitsnachweise wenden , denen
vom Kriegsamt jede Unterstützung zuteil wird .
Außerdem werden durch die Kriegsamts st el -
len in der Provinz,' sowie durch die Stellver¬
tretenden Generalkommandos dem -
nächst Bekanntmachungen erlassen werden , die zur
f r e i iv i l l ! g e n Meldung von Arbeits -
k r ä f t e n , besonders von S i l f s d i e n st p f l ! ch-
t j g e n , für bestimmte Arbeitsorten aufrufen. Aus
diesen Aufrufen wird zu ersehen sein , wo Meldun-
düngen entgegengenommen werden . ( W .B .)

Expreßgntausliefernng vor Weihnachten . Die
Ttadtannahmestelle für Expreßgut , Karlstr . 29 a ,
ist in der Zeit vom 20. biS einschl . 23. ds . Bits ,
von 8 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends nn -
unterbrochen geöffnet . Jedoch wolle die Auf -
lieferung tunlichst in den Vormittags - und frtt -
hen Nachmittagsstunden bewirkt werden , damit
Stockungen am Abend vermieden werden . Am
Hauptbahnhof Karlsruhe werbe « Expreßgüter
Tag uud Nacht ununterbrochen in der Gepäck -
abfertigung zur Beförderung angenommen .

Der Straßenbahnverkehr auf Linie 4 Frieds
hos—Hauptbahnhos . Man schreibt uns : Aus
Linie 4 fährt seit einigen Tagen stillschweigend
der erste Wagen bereits um K6 Uhr früh nach
dem Friedhof und von da zum Hauptbahnhof
über Karlstraße , so daß sowohl die ersten Züge
ab Hauptbahnhof als auch ab Albtalbahnhof er -
reicht werden . Da das städtische Bahnamt dies
aus bestimmten Gründen nicht öffentlich bekannt
gegeben hat , wird hier auf diese Friihwagen
aufmerksam gemacht , damit der Betrieb nicht
wegen Nichtbenütznng wieder eingestellt wird .

Eine Trost - und Erinnernngs - Plakette 1914
bis 1917, entworfen von Bildhauer P . P . P feif -
f e r , Pforzheim , gelangt zugunsten der Kriegs -
Hinterbliebenen -Fürsorge zum Verkauf . Die
Plakette , die in K-Metall mit Eichenrahmen zum
Stellen und Hängen , 10 Mark kostet , eignet sich
besonders als Geschenk an Witwen und Bräute ,
dann aber auch für jedes Haus als Mahnung an
das große Opfer , das andere dem Vaterland ?
bringen mußten . Die Plakette ist im hiesigen
Kunstgewerbehaus (? . F . Otto Müller , Kaiser -
straße 144, ausgestellt .

Brachliegende Aecker und Gärten . Vom
Städt . Nachrichtenamt wirb uns geschrieben :
Mehrfach wird die Beobachtung gemacht , daß
Acker- und Gartenstücke heute noch im gleichen
Zustand sich befinden , wie nach den ersten Tagen
der Ernte . Vielfach scheint die Meinung vorzu -
herrschen , daß es genüge , wenn iin Frühjahr die
einzelnen Feld - und Gartenstücke wieder in Arbeit
genommen werden . Das ist ein Irrtum . Für die
weitere Ertragfähigkeit des Bodenö ist es von
großer Bedeutung , daß das Gelände schon im
Spätjahr umgepflügt bezw . umgestoßen wird . Bon
besonderem Wert ist dieses Verfahren für die
Kleingartenbesitzer , deren Arbeit sich in diesen

Kriegsjahren geradezu als eine unschätzbare Mit -
Hilfe in der Lebensmittelversorgung der städtischen
Bevölkerung erwiesen hat . Im Interesse der
Allgemeinheit ist es zu wünschen , daß auf diesem
Gebiete mit derselben Energie wie bisher weiter -
gearbeitet wird . Hierzu gehört aber auch das Um -
stechen oder Pflügen der Garten - und Feldstücke
im Spätjahr . Der auf diese Weise behandelte Bo -
den wird im nächsten Jahr die Mühe dieser Ar -
beit reichlich lohnen .

Schweincmästung in der Stadt . Vom Städt . Nach-
richtenamt wird uns geschrieben : Wie bekannt , haben
die Hausschlachtungen von Schweinen u . a . eine ge -
wisse Einschränkung dahin erfahren , daß nur solche
Schweine von den Besitzern geschlachtet werden dür -
fen , die mindestens sechs Wochen im eigenen Besitz,
bezw . in eigener Mast des Eigentümers gestanden
haben . Das hat nun Veranlassung gegeben , daß 5va=
milien in der Stadt , die sich bisher niemals mit
Schweinezucht abgegeben haben , sich Schweine zur
Mast anschafften . So begreiflich dickes Unternehmen
an sich auch sein mag . so ist diesem Verfahren gegen -
über doch größte Vorsicht anzuemvfehleu , Insbeson¬
dere scheint es dringend geboten , der vielfach verbrei -
teten Meinung entgegenzutreten , als ob die auf solche
Wei '"e zur Mast angeschafften Schweine durch die
Küchenabfälle allein den erwarteten Fettansatz be -
kommen würden . Das ist ein Irrtum . Wenn auch
im allgemeinen die Schweine in bezug auf Auswahl
des Futters nicht allzu anspruchsvoll bezeichnet wer¬
den können , so muß doch gewarnt werden vor Ver -
suchen, Schweinemast mit Küchenabfällen allein zu
betreiben . Das würde nur zu Enttäuschungen ftih-
ren und ist volkswirtschaftlich verkehrt , da das Fut -
ter verbraucht wird , ohne daß die Schweine fett wer -
den . Auf der anderen Seite aber besteht die Ge-
fahr , daß die Leute , die sich ein Schwein angeschafft
haben , bei den Mißerfolgen mit der Fütterung von
Küchenabfällen schließlich dazu verleitet werden , zur
Erlangung ihres Zieles dem mageren Sausschwein
einen Teil der für die menschliche Ernährung not -
wendigen Kartoffeln zu gebeu . Das aber muß int
Interesse der Volksernährung unter allen Umständen
vermieden werden . Wer also nicht von vornherein
sich das nötige Futter für die Schweinemast gesickert
hat . sollte in seinem eigensten Interesse die Ver -
suche der Schweinemästung unterlassen . Durch die
Abgabe der Küchenabfälle an solche Stellen , wo sie in
Verbindung mit anderen verfügbaren Futtermitteln
zur Schweinemast verwendet werden können , wird
der Allgemeinheit mehr genützt , als durch ergebnis -
lose Versuche in den einzelnen Haushaltungen . Im
Übrigen muß auch bei dieser Gelegenheit in ssr !nue -
rung gebracht werden , daß durch baupolizeiliche Vor -
schriftendie Haltung von Schweinen in vielen Bezir -
ken der Stadt verboten ist.

Unfall mit Todesfolge . In einer Fabrik der
Weststadt erhielt ein 48 Jahre alter , verwitwe -
ter Taglöhner von einem Brett , in welches er
an der Bohrmaschine Löcher zu bohren hatte ,
einen Stoß auf den Unterleib , trug eine Darm -
zerreißnng davon und starb am Sonntag abend
im städtischen Krankenhaus hier .

Unfall . Eiu 10 Jahre alter Volksschüler
sprang vorgestern nachmittag auf dem Kaiser -
platz aus einem fahrenden Straßenbahnwagen ,
fiel zu Boden und zog sich Kopfverletzungen zu .

Festgenommen wurden : eine Kellnerin aus
Eichstädt wegen Betrugs , ein Taglöhner
von hier , wegen Hausfriedensbruchs , sowie eine
Fabrikarbeiterin aus Bauerbach wegen Urkun -
denfälfchnng und Betrugsversuchs .

Veranstaltungen. vereine ans Vorführungen.
Bortrag über Finland . Man schreibt uns : In der

jetzt lebhaft in Gang gekommenen Erörterung der
Kriegs - und Friedensziele wird wohl allseitig die
Frage nach der Ankunft der Ukraine und Fmlands
außer Betracht gelassen oder es wird . ihre Lösung
in unabsehbare Ferne gerückt. Die Andersdenkenden
werden als RealutopistsN ganz ähnlich wie die ideo-
logen Utopisten , die an das Nahen eines ewigen Frie -
dens glauben nnd ihn herbeizuführen sind,
mit überlegener Miene abgetan . Diese Kritiker ver -
aessen aber zweierlei . Erstens vergessen sie . daß in
diesem Kriege unsere Laien gegenüber den fachmän -
nischen politischen Leitern und militärischen Strate -
gen es weniger mit verstandesmäßig erfaßten Wahr -
scheinlichkeiten als mit einer Reihenfolge von Ueber -
raschungen zu tun gehabt haben . Der Krieg brach
überraschend aus . Ueberraschend erfolgten unser
Einmarsch in Frankreich , der Niederbruch der belgi -
scheu Festungen , die Völkerrechts - und Vertragsbrüche
unserer Feinde , die Vertreibung der Russen aus Ost -
Preußen , die Kriegserklärung Italiens , die Erobe -
rung Serbiens und Montenegros , die Räumung von
Gallipoli , nnd in neuester Zeit die für nns siegreiche
Schlacht am Skagerrak , die Kriegserklärung und
schnelle Niederwerfung Rumäniens , neuerdings die
Erhebung des griechischen Volkes gegen die Entente -
mächte , last not least die drohende Hungersnot in
England , in jenem Lande , das uns die Hungersnot
bereiten wollte . Sollte die Reihe der Ueberraschun -
gen plötzlich ihr Ende gefunden haben ? das wäre
dock wunderbar ! In das Reich nicht nur der Mög -
lichkeiten , sondern der Wahrscheinlichkeiten ist schon
der wirtschaftliche und innerpolitische Zusammen -
bruch bei unseren Feinden , bei den einen mehr , bei
den andern weniger , nahe gerückt. Selbst in dem
einst so gepriesenen , parlamentarisch regierten Eng -
land neigt sich die Volksftimmung , nachdem dort ein
liberales Grundgesetz nach dem anderen über den
Haufen geworfen worden ist, dem letzten Nothelfer in
der Gestalt einer politischen und militärischen Dik -
tatur zu . In keinem feindlichen Lande würde sich
aber der Zusammenbruch zu einer solchen Katastrophe
ausgestalten , wie in Rußland , das man mit Recht
einen Koloß auf tönernen Füßen nennen darf . In
Wirklichkeit ist Rußland nichts anderes als ein locke-
res Konglomerat unter sich fremdartiger Bestand -
teile , zusammengepreßt und umschlossen einerseits
durch eine bisher erfolgreiche Zwangsberrschast und
anderseits durch das dem russischen Volke eingeimpfte
religiöspolitische Ideal des Besitzes des heiligen Bv -
zanz . Dies Ideal liegt heute nach der Niederwer -
fung Rumäniens schon völlig in Trümmern . Die
Gewaltherrschast kracht ebenfalls bereits in allen
Fugen . Tritt nun noch eine Verschlimmerung der
Kriegslage und eine Hunaers - und Geldnot hinzu ,
dann wird das russische Volk auch iu den unteren
Schichten zu einer Empörung gegen den Karismus
erwachen , und dann werden die tönernen Füße des
Kolosses zusammenbrechen . Dann aber ist die Zeit
zu weiteren großen Ueberraschungen gekommen :
dann wird voraussichtlich unser Hindenbnrg uns mit
dem Vormarsch auf Petersburg überraschen , nach-
dem vielleicht schon vorher der Einmarsch durch die
Moldau in Beßarabien erfolgt sein wird . Die vor -
erwähnten Kritiker vergessen oder verkennen anderer -
seits den epidemischen Charakter großer Volksbewe¬
gungen , .wie sie z . B . in der Ausbreitung der Resor -
mation , der Ideen der großen französischen Revolu -
tiou und neuerdings der Ideen des Nationalismus
und Jrredentisnrus zutage getreten sind . Alle diese
Ideen haben , hauptsächlich von Deutschland aus -
gehend . F i N l a n d ergriffen und haben gerade jetzt
durch die neue Verletzung der finischen Verfassung
in der zwangsweisen Auferlegung der $ icrt f+f '
eine Spannung erzeugt , die zur Erplosion hinneigt
oder die nur eines Ventils bedarf , wie etwa unser
Vordringen nach Petersburg es sein würde , um eine
große , nützliche Arbeit , zunächst eine krieaeri ' ^ " lei -
sten zu können . Schwerer wird das ukrainische Volk

aus seinem jahrhundertelangen Schlafe zu erwecken
sein . Bei den geistigen Führern des Volkes ist aber
bereits eine solche Erweckung eingetreten , die ja zur
Bildung des Berliner Verbandes „ Ukraine " geführt
hat .

Wer sich auch nur der Erkenntnis der Möglichkeit
solcher Ueberraschnngen und ihrer Folgen nicht länger
verschließt , der wird die Lösung der ukrainischen und
finischen Frage nicht mehr in das Reich der Utovien
verweisen , der wird vielmehr schon heute diesen Fra -
gen ein lebhaftes Interesse entgegenbringen . Dessen
dürften sich wohl alle Einsichtigen bewußt sein , daß
ein Wiedererstehen des ukrainischen Reiches und eine
Verselbständigung Finlands im Anschlüsse an die be-
reits erfolgte Wiederherstellung des volnischen Staa -
tes die denkbar beste reale Garantie für die Sicherung
der deutschen Zukunft nach Osten hin bieten würden .
Von diesem Standpunkte ausgehend , hat der hiesige
Verband der Deutschtumsvereine bereits dem Dr .
Falk Schupp als Vertreter der genannten ukrainischen
Vereinigung das Wort geliehen und will jetzt den
Professor Dr . O e h g u i st , einen geborenen Fin -
länder , der als Universitätsprofessor aus
H e l s i n g f o r s als politisch verdächtigt fluchten
mußte , in einem Lichtbildervortage am 18 . d . M . im
Museumsaale zu Worte kommen lassen . Es wird
damit unseren Mitbürgern die denkbar beste Gele -
genheit zur Belehrung über die finische Frage geboten
werden . Mögen sie davon den weitestgehenden Ge -
brauch machen ! A . K .

Marcell Salzer -Abend . Man schreibt uns :
Marcell Salzer , der große Vortragsmeister , der
am Sonntag , den 17. Dezember , abends 8 Uhr ,
im Museumssaale seiner großen Karlsruher Ge -
meinde aus dem unerschöpflichen Reichtum seines
goldenen Humors erfrischende Stunden bereiten
ivird , hat während des Krieges schon mehrfach an
verschiedenen Abschnitten der Ost - und West -
sront unsere Feldgrauen durch lustige Abende
erfreut . Man kann dem Künstler stundenlang
zuhören , durch seine Vorträge geht ein hinrei¬
ßender Schwung , der sie zu einem Erlebnis sür
die Zuhörer macht . Er wird uns in diesem Jahre
ein ganz neues Programm darbieten . Karten
bei Hugo Kuntz Nachf ., Kurt Neufeldt , Kaiser -
straße 114.

Der Nationale Frauendienst veranstaltet , wie
man uns schreibt , am nächsten Sonntag nnd
Montag eine k ü n st l e r i f ch e W e i h n a ch t s -
fei er . Im Mittelpunkt der Aufführung
stehen die schönen Weihnachtslieder von Corne -
lius . Ihr Inhalt wird jeweils durch lebende
Bilder znr Anschauung gebracht . Instrumental -
musik und Kinderchöre vervollständigen die
Feier . Die szenische Leitung liegt in den be-
währten Händen von Frau I a c o b i , Frank -
furt , deren künstlerische Veranstaltungen von
andern Städten her rühmlich bekannt sind . Ihre
lebenden Bilder zeichnen sich besonders durch
die Schlichtheit der Kostüme aus . Den musika -
tischen Teil haben erste Kräfte uusrer Stadt
frenudlichst übernommen , während die lebenden
Bilder von Damen und Herren der hiesigen
Gesellschaft gestellt ,verden . Die erste Auffüh -
rung findet am Sonntag , 17. Dezember , nach -
mittags 3 Uhr , für Kriegerfrauen statt , die
zweite am Sonntag abend um ti Uhr für das
zahlende Publikum , und die 3 . Aufführung am
Montag nachmittag um 5 Uhr soll ein Weih -
nachtsgeschenk für unsere Feldgrauen sein . Um
die Kosten für die beiden unentgeltlichen Vor -
stellungen aufbringen zu können , bitten wir um
eine recht starke Beteiligung an der bezahlten
Vorstellung am Sonntag abend . Plätze in der
Buchhandlung Kundt . Daselbst ist auch eine be-
schränkte Anzahl numerierter Plätze für die
Montagsvorstellung zu haben . ( Siehe die An -
zeige .)

Jngendgrnppe fiir soziale Arbeit . Auf den
heute Mittwoch , abends SV, Uhr , im großen Rat -
Haussaal stattfindenden Vortrag von Frau
Elly Heuß - Knapp aus Heilbronn über
„Der Ruf an die Jugend " wird hierdurch hinge¬
wiesen . Näheres ist aus der Anzeige zu ersehen .

Liederhalle . Zur Feier des 74. Stiftungsfestes
fand letzten Sonntag ein Familienabend im
Vereinslokal statt , der vom zweiten Präsidenten ,
Herrn Münchbach , geleitet wurde . In war -
mer Ansprache wies er auf den wohlgelungenen
Verlauf des tags zuvor gegebenen großen Kon -
zertes hin und brachte dem Chormeister und sei-
neu Sängern für ihre treue Mitarbeit im ver -
flofsencn Kriegsjahr und allen Mitgliedern für
ihre Anhänglichkeit in der schweren Zeit den
Dank des Vereins zum Ausdruck . Für 25jährige
Sängertätigkeit konnte an Herrn Füg die Sän -
gernadel und sür 1.5 Jahre den Herren Dietz ,
F i r n r o h r , Meißner und Wagner der
Tängerring verliehen werden . Für lückenlosen
Probenbesuch erhielten die Herren Klein und
S p a n n a g e l das Sängerglas . In dm an¬
schließenden gemütlichen Teil hatte man Gele -
genheit , eine junge Sängerin , Fräulein Helene
M ü l l e r , kennen zu lernen , welche die Anwe -
senden durch Vortrag der Pagenarie aus den
Hugenotten und Lieder von Schubert , Reger und
d 'Albert erfreute . Der hellklingende und gut
tragende Sopran , verbunden mit klarer Aus -
spräche und warmem Ausdruck verriet eine tüch¬
tige Ausbildung , und man wird sich freuen , der
angehenden Künstlerin im Konzertsaal wieder
begegnen zu könne », . Die Klavierbegleitung
wurde von Fräulein Vier mit gutem Verständ -
nis durchgeführt . Ferner fanden die sein ge-
sungeuen Duette und Einzelgesänge des allezeit
bewährten Künstlerehepaares Meißner
warme Anerkennung . Die flott zusammenspie -
lende Hauskapelle trug zur Erhöhung der Stim -
mung wesentlich bei . Aus der Mitte der Ver -
sammlung wurde zum Schluß Herrn Münch -
b a ch , dem tüchtigen Steuermann des Vereins -
schisses in stürmischer Zeit , fiir seine großen Ver¬
dienste Dank und Anerkennung ausgesprochen .
Die harmonisch verlaufene Veranstaltung bewies
durch die zahlreichen Teilnehmer , daß die idea -
len Bestrebungen der Liederhalle reiches Ver¬
ständnis finden und der Verein auf gutem Fun -
dament steht . B .

Militärverein Karlsruhe . Entgegen eiuer
früheren Gepflogenheit , eine Weihnachtsfeier
mit Kinderbescherung abzuhalten , hat nach einem
Beschluß des Be . waltungsrates der Verein in
diesem Jahre von der Abhaltung einer solchen
Feier Abstand genommen . Verschiedene Gründe
waren maßgebend und auch die Mitglieder dürf -
teil den Standpunkt des Verwaltungsrates tei -
len . Ist auch die Weihnachtsfeier an und für
sich in dem Rahmen , wie der Militärverein eine
solche schon seit vielen Jahren abhält , eine Feier ,
die gut in unsere heutigen Zeitverhältnisse paf -

stützungszwecke sowohl der Familien von
alsFelde stehenden Vereinsmitgliedern

den Witwen und Waisen und bedürftigen »
meraden eine höher bemessene Unterstützung <
teil werben zu lassen . Ferner geht an s aj !<

licheim Felde stehenden Mitglieder dieser
die Weihnachtsliebesgabe ab,' es ist dies die .
Gabe , welche der Verein inö Feld sendet . „
daher auch in diesem Jahre die freiwiu ^
Spenden reichlich dem Vereine zufließen . S" '

Residenztheater , Waldstraße 30. Vom ''M'l
rood ), 13., bis einschl . Freitag , 15 . Dez ., spiel ' .
Residenztheater ein hervorragender Hella - M
Film mit AlleincrstaufführuugSrecht für -

ruhe . Hella Moja und Alwin Neuß als ^ -

b-rtseur haben in dem Film „ Der Weg der Tr
ihre ganze Kunst auf die Leinwand gezaijw

'
die zweifellos auch vom hiesigen Kinopubl " '

,
erneut anerkannt werden wird . Als Einlas
sind vorgesehen : „Glückschneider " ( Lustiv^
, ,Unbegründete Eifersucht "

( Humoreske ) , „V ? .„
Sizilien " ( Naturaufnahme ) uud die neuei '

^
Bilder von den Kriegsschauplätzen ( aktuell )- ^
Voranzeige : Vom lf>. bis 10. Dezember : <£-
einsam Grab " . In der Hauptrolle : Mia ä 'y
und vom 20. bis 22. Dezember „HomuncUl » |
( dritte Abteilung ) .

Stonöesb«K 'AusMe.
Eheschließungen . 12. Dez . : Adolf H äff " o

von hier , Versicherungsbeamter hier , mit »'!
Roth von hier ; Theophil Schmidt vonWWW uv . fid
naueschingen , Maler in Tiengen , mit Tli ^ „„
Lederle von hier ; Emil Gutman n vl>»

hier , Maler hier , mit Josefine F a t h von Sii ^

5. Dez . : Hilda Klara , Vater
heim .

Geburten . .. . vlluu
Schäfer , Schreiner . — 6. Dez . : Helmut W .fr
Vater Heinrich Wallbaum . DruckereiaeM '
— 7. Dez . : Franz Josef , Vater Josef K u P l 0 .
schmid , Schlossermeister . — 8. Dez . : 5'1"
Vater Franz Wenk , Wagenführer .

Todesfälle . 10. Dez . : Anton Dietz ,
lehrer , Ehemann , alt 50 Jahre : Ida j|,ler , alt 21 Jahre , ledig , Kanzleigehilfin . — „
Dez . : Sofie Mayer , alt 08 Jahre , Witwe >'

Ernst Mayer , Kaufmann . .
Beerdigungszeit nnd Trauerhans erwachen

Verstorbenen . Mittwoch . 13 . Dezember j ;f
2 Uhr : Ida Droxler , Kanzleigehilfin , J '

.;f
menstraße 12. — K3 Uhr : Anton Dietz , 2"1"
lehrer , Kaiser -Allee 23.

bcjjl
«fiei'J

yersgmlnerMdsrMM .
Ans dem Bereiche des Ministeriums des

Hauses , der Justiz und des Auswärtige »
Versetzt : die Justizaktuare Karl Kletti

Amtsgericht Waldkirch zum Amtsgericht Sin ?-
und Alfred Weißenberger bei der StaatsanN ' •

schast Waldshut zum Notariat Pfullendorf . -
Aus dem Bereiche des Grossh . Ministeriums 5

Innern . .)|{
Übertragen : dem Aktuar Franz Huber

nichtetatmäßige Aktuarstelle beim Bezirksamt v
bürg ( statt Heidelberg ». , jn

Etatmäßig : die Schutzleute Adolf 3lom >u c
Karlsruhe und Theodor Scheu in Mannheim ^

Versetzt : Aktuar Oskar Allgaier in Fre >̂

zum Bezirksamt Heidelberg . . j»
Zurubegesetzt : Schutzmann Joseph Neuk |,

Pforzheim und Schutzmann Adam Frank in „|.3
berg . letzterer unter Verleihung des Charakters
Polizeisergeant . ^
— Oberdireltion des Wasser - u . Straßenbauer

Befördert : zum Bureauassistenten : der ® urLii
gehilse Joseph Basler bei der Wasser - und Strav
bau -Jnspektion Acheru .

Die Beamteneigeuschaft verliehen : dem
firaßemvärter Bernhard Jleig in Villingen

Denis * an unslsendet

(HciilinurxisfacW

© alera ® ctf
(ÜckJmcorici3tCich)

Vinkommensic Weihtliachls - liebesga ^ '

ilöcKfeldpccimaßig verpS . lOPf .
enf .TabakuCiaarettenfabr.
rjlugo ZieM oiMerani SMdKöniosv
Prpis -Nr 3» A 5 6 6 lO _ _
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Wirischasis-Orgamsalion .
. Stärkere Ausmalung des Brotgetreides . Man
Areibt uns : Dem Vernehmen nach ist beabsichtigt ,
Alt Rücksicht auf die ungünstige Kartoffelernte in
Munst die Streckung des Mehls durch Kartosselzu -
!a? ganz aufzugeben , um möglichst viel . Speisekar -
Mein unmittelbar der menschlichen Ernährung zu -
^ führen Statt dessen soll das Brotgetreide eine
rotiere Ausmahlung erfahren , um auf diese Weise
Außere Mehlmengen zu gewinnen . Das Ausniahl -
^ rhältnis unseres Brotgetreides ist im Laufe des
Sieges mehrfach abgeändert worden , Ursprünglich

vorgeschrieben , Roggen mindestens bis zu 72 und
Zeizcn bis zu 75 ü . H . durchzumahlen . wobei es den
Bühlen überlassen war , noch größere Mehlmengen
Auszuwählen Im Januar 1915 wurde dann zur
fiteren Streckung der Getreidevorräte ein Wö - f -
Msmablen angeordnet , wobei Weizen mindestens
°>s zu 80 und Roggen bis zu 82 v , H . durchgemahlen
werden muhte .

Im Herbst des vergangenen Jahres wurde Voruber -
?Hend das Ansmahlverhältnis wieder auf 75 v, H.
« rabgesetzt , um dadurch für unseren Viehbestand
Misere Mengen von Kleie zu gewmnen . Die Knapp¬
heit an Brotgetreide machte aber bereits im Beginn
?>eses Jahres die Wiederherauffetzung der Ausmahl -
!°tze auf 82 für Roggen und 80 für Weizen notwen -
' 'S. Jetzt soll, nun auch über diese Sätze noch hin -
Ausgegangen werden , was sehr Wohl möglich erscheint .

auch Brot aus Mehl . dasbiszu90oderS2
^ H . a u s g e m a b I e n ist . als durchaus bekömmlich
?nd nahrhaft anzusehen ist . Die Mahregel hat aller -
°>ngs den großen Nachteil , dag . dadurch die K l e i e -
irzeugung sehr erheblicheingeschrankt
?)ttb . Aber bis auf weiteres muh an dem Grund -
!»ii festgehalten werden , dah an erster Stelle die
Rücksichten auf die menschliche Ernährung ausschlag¬
gebend sind . Brot und Kartoffeln sind diejenigen
Nahrungsmittel , für deren ausreichende Befckanung
!» erster Linie Sorge getragen werden muh . Die da -
°ei eintretende Einbuße an Kleie für die Aufzucht
°°n Vieb wird hoffentlich bald durch r u m ä n i -
>ch e n Mais ersetzt werden können .
. Verteilung der Lebensmittel im Kleinhandel . Ueber
ben Verteilungsmatzstab hinsichtlich der dem Klein -
Sandel zu liefernden Waren wurden aus den Krei-
>en der ansässigen Gewerbetreibenden mehrfach Kla -
?en erhoben über eine weitgehende Berücksichtigung
°er Konsumvereine . Die hieraus bezüglichen Ein -
Saben haben dem Präsidenten des Kriegsernährungs -
«Atz Veranlassung zu eingehender Prüfung der

rage gegeben . Nach der hiernach ergangenen End
.-^ ujitng ist das Kriegsernährungsamt der Auffaf -
ung , „dah das Ziel einer gerechten, keinen der be-
Migten Händler benachteiligenden Verteilung am
besten durch die Kundenlisten erreicht wird .

" Den
Vorschlag des Deutschen Zentralverbandes für Han -
M und Gewerbe , den früheren Umsatz als Grund -
jage für die Verteilungsquote zu nehmen , erachtet
?as Kriegsernährungsamt für wenifler geeignet als
?>e Kundenliste , da bei vielen Kleinhändlern der Um-
!atz in bestimmten Waren überhaupt nicht feststellbar
An wird . Wenn nur ein Teil der Mitglieder von
Konsumvereinen sich in die Kundenlisten eintragen
!aßt, so können die Konsumvereine nicht verlangen ,
?ah ihnen Waren für solche Mitglieder , die zwar in
?en Mitgliederlisten , nicht aber in den Kundenlisten
Aehen, zugewiesen werden . Soweit keine Kunden-
Mten vorhanden sind , sollen allerdings die Mitglie -
Urlisten der Konsumverein « einen Anhalt für den
Anteil, auf den die Konsumvereine Anspruch erheben
Dürfen, geben . In diesem Sinne soll auch die an
?ie Bundesregierungen gegebene Anregung , grund-
'atzlich die Zahl der Mitglieder in Rechnung zu ziehen ,
Erstanden werden .

Berti « , 11 . Dez . ^Amtlich .) Scher - , Walk -
Und Rauhhaare , Ausputz , Schleif -
? aare und sonstige in der Halbwollin du -
ft 11 e entstehenden Abfälle werden vielfach als be-
schlagnahmefrei angesehen . Diese Ausfassung ist
irrig . Nach der Bekanntmachung betreffend Be -
schlagnahme baumwollener Spinnstoffe und
Garne vom 1. April 1916 W . II. 1700/12 . 16 K .R .A.
Rttb sämtliche baumwollhaltige Abfälle
beschlagnahmt . iW .B .)

Schule und Kirche.
Kriegstagung des Gnstav -Adols -Bereins . Un °

guter Beteiligung aus allen Gegenden des
Meiches wurde in L e i p z i g die diesjährige
^ riegstagung des Gustav -Adolf -VereinS abge -
Mlten . In der Sitzung des Zentralvorstandes
wurden für 17 deutsche und 77 österreichische
Evangelische Gemeinden oder Anstalten 44 350 M .

lausende Beihilfen bewilligt . Ferner beka-
die deutsche Schule in Warschau 5000 M .,

die belgische Nationalkirche 2500 M . , die Ge -
memdepflege in 5ionstantinopel 6000 M ., die
deutsche evangelische Arbeit in Nustschuk in Bul -
garien 3000 M ., die deutsche evangelische Ge -
ineinde in Barcelona in Spanien 1000 M . Die
Abgeordnetenversammlung wurde zum ersten
Male von Geheimrat Dr . R e n d t o r f f , dem
neuen Vorsitzenden des Zentralvorstands , gelei -
tet . Dem Kassenbericht war zu entnehmen , daß
die Einnahmen trotz des Krieges keinen Rück -
gang erfahren haben . Tie lutherische Kirche
Schwedens hat 43 291 M . für kirchliche Kriegsschä -
den gesammelt und dem Berein zur Beifügung
gestellt . Die „Bremer Kindergabe " des Vor -
jahrs betragt L7 000 M ., eine bisher noch nicht
erreichte Summe . Infolge des Kriegs ist die
Bereinsarbeit auf den nationalen Boden ge-
stellt worden . Abgesehen von Oesterreich -Un -
garn gilt die einzige nichtdeutsche Arbeit der
belgischen . Nationalkirchc . Zur Feier des Jubi¬
läums der Reformation soll im September oder
Oktober 1917 ein Fest des Vereins abgehalten
werden . Die Veranstaltung einer großen Gu -
stav - Adolf -Jnbiläumsversammlung ist wegen des
Krieges einstweilen aufgeschoben worden . dm —

SM «.
Der Futzballkampf Berlin -Snddcntschland , der

im Oktober in Berlin unentschieden 2 : 2 endete ,
wird wahrscheinlich anläßlich der Pfinast -Ausschuß -
sitznng des Deutschen Futzball -Bundes iw N ü r n -
b e r g eine Wiederholung finden .

( :) Karlsruhe , 12. Dez . Die Strafkammer ver -
urteilte heute den Kaufmann Heinrich Ott aus
Oberlustadt wegen Unterschlagung zu neun Bio -
naten Gefängnis ; ein Monat der erkannten
Strafe gilt durch die Untersuchungshaft als
verbüßt . — Die Schlosserlehrlinge Renatus
Blan t aus Mühlhausen und Emil Dörflin -
g e r aus Hörden erhielten wegen schweren
Diebstahls erstem drei Monate , letzterer zwei
Monate Gefängnis, ' jedem der Angeklagten
wurden vier Wochen der Untersuchungshaft auf
die erkannte Strafe angerechnet .

Stimmen aus dem ZMkum.
lFür Veröffentlichungen unter dieser Rubrik übe*

nimmt die Redaktion keine Verantwortung .)
Mit inrn m Airem geehrten Blatte leitens

mehrerer Betriebsleiter gemachten Vorschlag der
Einführung der ungeteilten Arbeitszeit er »
klärt sich der Einsender dieses voll und ganz ein -
verstanden . Hat doch derselbe früher einmal den
Versuch gemacht , in seinem Betrieb diese einzu -
führen , mußte aber dieserhalb eine schossengericht-
liche Verhandlung Wer sich ergehen lassen . Als
seinerzeit für Betriebe , in welchen nur Arbeiterinnen
beschäftigt werden , die gesetzliche Arbeitszeit von
11 auf 10 Stunden herabgesetzt wurde , kam derselbe
sowohl im Interesse der Arbeiterinnen als auch in
seinem eigenen Interesse auf den Gedanken , die
ungeteilte Arbeitszeit einzuführen . Dieselbe bat
sich dann auch bestens bewährt , es wurde mindestens
ebensoviel gearbeitet wie früher und die Arbeite -
rinnen hatten im Sommer nachmittags um 5 Uhr
und im Winter um 6 Uhr Geschäftsschluß . Als
dann eines Tages seitens des Großh . Gewerbeauf -
fichtsamtes eine Revision vorgenommen wurde ,
stellte sich heraus , daß auch die jugendlichen Ar-
beiterinnen an dieser ungeteilten Arbeitszeit teil -
nahmen und dieser Umstand führte für den Ein -
fender zu einer Anzeige bei der Großh . Staats -
anwaltfchaft . Da früher sämtlichen Arbeiterinnen
eine Vor - und NachmittagSpause gewährt worden
war , so war dein Einsender die gesetzliche Bestim -
mung , daß den jugendlichen Arbeitern diese Pausen
unter allen Umständen zugestanden werden müssen ,
aus dem Gedächtnis entschwunden . Der Richter
hatte dann auch ein Einseben und verurteilte zu
der gesetzlich zulässigen niedrigsten Strafe von 3 Ji .
Die Kosten waren allerdings erheblich größer . —
Es müßten daher die jugendlichen Arbeiter von dieser
ungeteilten Arbeitszeit ausgeschlossen oder aber
fragliche gesetzliche Bestimmung aufgehoben werden .

Ein Betriebsleiter .

r.
( Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar -

tilel ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

Mmka gegen die Imanzpläne Englands .
( Von unserem Berliner Handelsmitarbeiter .)

Nachdem jetzt die Erklärung des amerikanischen
Bundesreservcamtes im Wortlaut vorliegt . Iaht sich
der ganze Umfang der Warnungen übersehen , den
die Aussichtsbehörde über die amerikanischen Reserve -
danken vor der Festlegung der Mittel dieser Banken
in sremden , d . h . in Schuldverschreibungen der En -
tente erlassen hat , ES ist nicht zu bezweifeln , dah
sich diese Warnung gegen England und Frankreich
richtet , denn nur auf diese trifft der ^Passus der War -
nilng zu : „ Anleihen auf längere Fristen , oder An -
leihen , die dem Namen nach kurzfristig find , bei de -
uen aber der Fall eintreten könnte , daß sie allesamt
erneuert werden mühten, " Das Bundesreserveamt
ist offenbar darüber verstimmt , dah trotz der starken
Goldeinfuhr die Geldsätze in Amerika anziehen , weil
eben Morgan und Genossen ungeheure Beträge von
Ententeanleihen übernommen haben . Die oberste
amerikanische Bankbehörde wünscht die weitere Ein -
fuhr von Gold , damit die Vereinigten Staaten ihr
Ziel , in großem Stile Geldgeber sür die südameri -
kanischen Staaten werden zu können , erreichen ,

England und fein finanzieller Schildknappe , Mor -
gan , hatten es sich so schön gedacht : Großbritannien
sollte seine Verpflichtungen für Munition und Ge -
treibe an Amerika nicht in Gold bezahlen , sondern
in mehr oder weniger kurzfristigen Anleihen , die das
Haus Morgan in Amerika unterbringen wollte . Das
Gold aber sollte in der Bank von England bleiben . Jetzt
bat das Bundesreserveamt diesen schönen Plan um -
gestoßen . Morgan wollte erst die Warnung des Am -
tes , die eigentlich bei der großen Bedeutung dieser
Behörde ein Verbot ist. dadurch umgehen , dah er die
englisch-französischen Schatzscheine nicht absetzte , son-
dern selber übernahm und dagegen seine eigenen
Wechsel bei den Refervebanken diskontierte . Er bat
es aber schließlich doch für richtiger gehalten , von die-
fem Umgehungsmanöver Abstand zu nehmen . Eng¬
land wird also nicht mehr in der Lage sein , in Ame -
riia unbegrenzte Kredite aufzunehmen , es wird ent -
weder Gelder gegen Deponierung neutraler Effek-
ten bei den amerikanischen Banken zu erhalten su-
chen «dieser Weg ist durch die allmählich eingetretene
Knappheit an Esfekten erschwert ) oder es wird in sei-
nen Kolonien , vielleicht auch von neuem in Japan
pumpen müssen . • ,

Die Wut der englischen Presse zeigt , wie sehr Eng -
land die Amerikaner braucht , wobei daran zu erin -
nein ist, dah England in den nächsten Monaten ge -
waltige Summen sür Getreide nach Amerika wird
senden müssen . Den englischen Finanzkünstlern ist
durch das Vorgehen Amerikas jedenfalls ein Strich
durch die Rechnung gemacht worden .

Börsen- und FwMMeldmgen.
Berliner Börse .

Berlin , 12. Dez . Mit besonderer Spannung war -
tendie Börsenkreise auf die Ausführungen des Reichs -
kanzlers im Reichstage . Von Unternehmungslust
war daher , wie an den Vortagen , nichts zu spüren ,
und Geschaftsstille bei kleinen Eck,wankungen war
auf allen Marktgebieten vorherrschend . Aus diesen
hob sich lediglich wiederum Schissahrtsaktieu bei
einigen Umsätzen und anziehenden Kursen . Am
Anlagemarkt halt das Interesse für Sproz . und 3 )4-
proz . Anleihen an . ( W .B .)

*

Berlin , 12 . Dez , Devisen : Unverändert , ( W.B .)

Industrien .
Furtwangen , 11 . Dez . Die Generalversammlung

der Badischen Uhrenfabrik . A .-G . , genehmigte die Ver -
teilung von 10 Prozent ( im Vorjahr 7 Prozent )
Dividende .

Badische Brauerei in Mannheim . Zur Kennzeich -
nung des Berichtjahres 1915/16 weist der Bericht
darauf hin , dah die im Vorjahre im Berichte er -
wähnten Hemmnisse dem Braugewerbe noch erheblich
schärfer entgegengetreten sind . Zur Bestreitung des
Auswandes für Kriegsunterstützungen

'im Betrag von
35 440 Ji reichte der Bestand der Unterstützungskasse
nicht aus . Die Braurechnung erbrachte 190 903 <.#
( i . V . 170 277 Ji ) , die Abschreibungen sind mit
63 988 Ji ( i . V . 68 011 M ) bemessen , Zinsen erfor¬
derten 33 616 Ji (30183 Ji ) , allgemeine Unkosten
92 154 Ji (92 896 M ) . Der Rohüberschuh ein¬
schließlich 14 157 Ji ( 43 896 JI ) Vortrag fccläuft sich
auf 76 452 Ji (86 519 Ji ) , und nach Abzug der er¬

wähnten Abschreibungen der G e w i n n r e st aus
12 463 Ji ( 18 507 JI ) . Davon dienen 4210 Ji
(4350 Ji ) zu Belohnungen an die Beamten und Vor -
arbeit « und der Rest wird mit 8253 JI ( 14 157 M )
vorgetragen .

Fürs Haus .
Badischer Kalender 1317. Wie wir hören , ist

der Absatz des „Badischen Kalenders 1917" nicht
nur in unserer engen Heimat , sondern auch « n
den entferntesten Gauen des deutschen Reiches
erfreulich zu nennen . Der Kalender hat allge -
mein großen Anklang gefunden und von beru -
fenster Seite die beste Kritik erfahren . Der Ka¬
lender ist bekanntlich vom Badischen Landesver -
band zur Hebung des Fremdenverkehrs in
Karlsruhe herausgegeben und kann durch jede
Buch - und Schreibwarenhandlung gegen 1 .50 Mk .
bezogen werden . Der Kommissionsverlag ruht
in Händen der Buchhandlung Müller Sc Grass .
Karlsruhe . Auch der Fremdenverkehrsverband
ist zur Versendung gegen Nachnahme bereit .

Vom Detter.
Wetterbericht des Zentralbnreaus iir Meteoro -

aie und Hydrographie vom 12 . Dezember 191 !
Voraussichtliche Witterung am 13 . Dezember :

Niederschlage , etwas wärmer .
Svitteru »«sbcotiatlitu>,ge» d . Metcorowa . Sl Hol, 5iar>S»u >

Drtä - Sct ' Barom.
inm

Therm ,
in C

Absot .
Zeucht .

Zeucht .
inProz.

Htm -
mel

11. Srj . «acht» 10U.
Ii Dez. Morgö. « .Ii . D ?z. » . I

- «1.7
2,8
5,7

4.2
4.3
5.2

96
75
76

- dedeck>
Regen

Höchste Temperatur am II . : 1,8. medrigile >n ver oaraufiolaenoei»
^acht : —0,7 . Niederschlagsmenge qemejsen am 12. 'rülr O/j mm .

sZasserstand des Rheins am 12 . Dezember 1910 .
Schnsterinkel 127 , gefall . 3 , Kehl 223 , gesatt . 2,

Maxau 391 , gefall . 6 , Mannheim Sil , gestieg . 4

Wetterbericht der Deutsche » « eewarte
vom 12 . Dezember 1916 , vormittags Uhr . (M .2 . ».

Stationen ^
Wetter der

letzten
4 Lmnden- Wetter Therm .

! <5elsiu «.
I

Nieder¬
schlagder
lehten 21
Std .mm

Borkum 2 eUlifit] + 1
Hamburg 2 bedeck: , 4-
vsunnemiinbe . . . b liedeckr + 2
Memet 0 bedeck. 1 3
Öaimover . . . . 2 yaldbedeckt f 3
vertM . . . . . 5 beiler + 1 5
^ resoen . . . 5 hei .er 1
Äreötau . . . . Ivöllig > 1
aiieö 5 bedeck! + a 1
ürujitfuct (Main ). . wolliii I "+■ 2
»ivrlsrutye (Babeiy . 2 veoeckr 4-
Müucu ^u 1 yelter

i
3

Mu .yausen . . . . 6 beoectc 2 1
^rieoriaiShafen . . 4 Haibbedeckt 1
^ Itende . . . . beoecki 4
Är ..sjei . . . . . bedeck. 4 3
Lliiimgea . . . . woMtt • 4- 3
4,>cloer . . . . .
Laon

tiebei ; 4 1
Regen ; 4 4

Aurvö . . . . . .
u-oriittuniunö . . . heiler 4- 2

biegen 1 4- 4 1-
biüpeiUjaflen . . . . bedeck! 4- 3 5
ototttjuiui . i . • s ^neefau ■. 4 - 1
Haparanoa . . . . bedeckr 1 3
a/iiidu . . . * • bedeckt 2
ifubijutit -
Warzcyau . . . . a wolkig 4 1 1
Pins: . . . . . Scegen 1
Pratau . . . 2 halvbedeckt! , 4 3

2 '̂ ebei 4- 1
Seraiewo . . . . veoeckt 4- 8 11
Trie,l 7 bedeckt ! 7 13
XJei'ina 5 beoeckt 4- 13 4
Belgrad halvbedeckt! 4 —
ttonilant.nopel . . — —- —

• üJitteciin «6ccclau » cet le#ini - > StiinOni 0 — Ml'Iil üntei
i - - ziemlich beirrt . - - • m-tsi b-wölk». ■' -->Wnierlnillile » « — liaupi
(Jdiltdi Bocrnittan« 'Jttetfrtojläflt 5 = IiauvMMillA »alhmMagi '.'Urb«
M)läf)t . u «. nacht« JiinrrlrfiUiflt , < Gewinn . S llKMtldilfyf U
Sdwuern . # "» ant » litnt > Regen Londrealn )

Wer Hafer. Mengkorn . Mischfmchl worin

sich haser befindet, über das gesetzlich zu-

lässige ZNafz hinaus verfüttert , versündig!

sich am Vaterlande .

WrlorenuSefunden

. . Verloren a . Sonntag abend
^Ne Brieftasche mit Inhalt ,
Munter ein Sparkassenbuch ,

ehrl. Find . w . geb. , dies.
Bei a . d . Kundbüro abz .
Güldene Damenuhr

M^schwarzer Schleife in der
^ ssingstr . , Mühlburger Tor
"■ Amalienstr . verloren ge -

Nngen . Abzugeb . geg . gute
« Lohna . : Lessinaitr . 23 . IV .
.. Verloren
r *Jü8 mit 2 Ringen . Abzü¬
gen geg . Belohng . Hcpves ,
Äerrenstr . 25.

Abhanden gekommen.
«. Diejenige Pers . , welche im
Mierhof um YS Uhr einen
Men . Regenschirm mit filb.
^ r >sf aus Berseh . Weggenom-

hat , wird ersucht , densel -
im Kaiserhof bei Herrn

^ vler am Marktplatz gegen
«>lohn . abzugeb . , andernfalls
ÄL ? erfolgt , da sie erkannt w.
^ .•Sie Person , lvelche am
K 'enstag in oer Kronenstr .

Damenuhr aufgefunden
M - wird aufgefordert , diese
jf - . auf d . Fundbüro d . Gr .
Mirksamts abzugeben , an -
Unfalls wird Anzeige etil .,
•aL -Pie Person erkannt ist.

,> t erhalt . Harmonium zu
Äken gesucht. Gefl . Angeb .
n a,Beschreib , u . Breisana .
«=Lr . 2010 j . Taaölattb . erb .

Trinmphstuhl
p;i r Amerikaner -Stuhl , sowie
sÄ ält . Sofa zu kaufen ge-
C , H . Sonntag , Kommiv

¥ ' rilSeiiinaitr . 17.
}o^ » 04)cn !uoncn , gut erh . , zu
Üi» aesucht . Augeb . unter

*■ 2003 i . Tagblattbüro erb .

Klavier,
gebrauchtes , gut erhaltenes ,
zu kaufen gesucht. Angebote
mit Preisangabe sind zu rich-
ten unter Nr . 2006 ins Tag¬
blattbüro .

SWdMjWe .
gut erhalten , mit ficht -
barer Schrift , zu kaufen
gesucht . Angebote unter Nr .
2004: ins Tagblattbüro erb.

Alke SMsWsmaslij !«e
zu kaufen gesucht. Angeb . u .
Nr . 2013 i . Taablattbüro erb .

Photo - Apparat , 0X12 , zu
kaufen gesucht. Man wolle
nur gute Sachen anbiet . An -
geb . u . Nr . 2000 i . Taablattd .

Gut erhaltener , gebrauch -
ter Anzug zu kaufen gesucht .
Alter 17—18 Jahre . Angeb .
Ii . Nr . 2001 i . Tagbinttb . erb .

Gut erhaltener Mantel ,
sowie Takko - Anzug

für mittlere Figur zu kaufen
gesucht. Angebote unt . Nr .
2011 ins Taablattbüro erbet .

Ärieger - Wwe . sucht für ein .
17jähr . Knaben gut erhalt ,
dunklen Anzug zu kaufen. Zu
erfrag . Nuitsstr . 2a , 4 . Stock.

Gebr . , aber noch gut erh .

Anzng » . Mantel
für 10jährigen zu kaufen ges.
Ana , ii . Nr . 2009 j Taaiüattb .

Gut erhalt . Reit - od . Stic -
felhose für mittl . Fig . zu kau -
fen gesucht. Preisang --^ u .
Nr 2000 ins Taablattd . erb .

Gebr . Kiuderbadcwaiine zu
kauf . ges. Angeb . u . Nr . 1099
in -s Tagblattbüro erbeten .

Gebr. Schreibmaschine zu
kaufen gesucht. Kl . Adler be-
vorzugt . Angeb . mit Preis u .
Nr . 2016 ins Tanblattb . erb .

Zu taufen gesucht geg . hohe
Preise bess . Damen - u . Her -
rengarderobe , Knaben - und
Kinderkleider , Herren - und
Damenstiefel , Koffer , Fahr -
rad , evtl , ohne Gummi . Ang .
u . Nr . 1081 i . Taablattbüro .

Gut erhaltener Puppen -
wagen wird zu kaufen ge-

Frank . Äorkstr , 8 , III .

brauche sehr nötig
getrag . Herren - u Damen -
tleider , Stiesel , Möbel , Bett .,
Brillanten , ganze Nachlässe,
sür eig . Geschäft . Zahle die
denkbar höchsten Preise .
Weintraub ,Kronenstr . 52.

Telephon 3747 .

Ich kaufe

ganze und zerrissene Mehk -,
^ uckersäcke usw ., Lumpen und
Sacklumpen , groh und klein ,
aller Art , mit Genehmigung
der Reichssackstelle und zahle
Höchstpreise . Ofias Stern ,
Karlsruhe i . B .. Kronenstr . 10.

Ha ^en -, Zl^ehe- u.
sonstige ^ elle

kauft , soweit beschlagnahme -
frei , zu höchst Tagespreisen :

M . Kleinbergcr ,
Schwanenstr l I Tel 83k,

Vsandschewe beleiht
und kauft solche auch an
Pfandleihanstalt Walter
im Pribat - Büro Dnrlacher
Allee :>(; II . , Ecke Lachnerstr.
lHaltestelle d . Straßenbahn ».
Den ganzen Tag bis abends
L Uhr zu sprechen.

Unterricht
Künstlerischen

Mier - MM !
für alle Stufen erteilt

Emmy Barver , Pianistin
Schumannstraße 1 ,

früher Leiterin der Musiksch.
in Pfirt .

Schreibmaschinen -
Tages - u . Abendkursebill . Ang .
unt . Nr . 1538 ins Tagblattb .

Chrlstbäume .
Viele Tausende , zu verkaufen :
mehrere Tausend sowie ganze
Waggonladungen sind an
Wiederverkäufer abzugeb . im
Kaiscrgartcn , Kaifer - Allec 23.

In unserem Berta i erschien:

ßklism ßesskl
HntccefSjicr hmmm

mit Originalholzschnitt
von Ernst Würtenberger .

Preis Mk. 2. —.

Urteile der Presse :
Äußerem Heldentum ist in
unserer gesamten bisherige»
Kriegsiwvellistik kaum je eine
so iimertiche rein menschliche
Bestätigung zu teil geworden.
(Friedrich Düsel , Oktober1916,

Westermanns Monatshefte .)
Versöhnlich und tröstend wirkt
diese Novelle (Berliner Tage-
blatt.) Menschlichkeit geht aus
dieser Dichtung auf (Leipziger
Neueste Nachrichten) . Der
Krieg als Erlöser (Oskar Bauin ,
SchaubühneBerlin ) . Einmann -
haster Ausgleich zwischen der
herbsten Wahrhaftigkeit und
dein versöhnenden Geniein-
schastsgefühl(B . Z . a . Äiittag ,

Berlin ).

Verlag von
Rascher & Tie . in Zürich

und Leipzig .
Borriitig in allen Buch-

Handlungen .

3 . Rang , Mitte , 2 . Reibe , ein
Sechstel , abzugeben . Näher .
Goethestr . 1 , 2 . Stock , links .

Z(opfbürs »en,
?(lei«Ierdürsten ,
Mtdürsten ,
Zahn- und
Nagelbürsten ,
3frisierkätnine,
SoilelteroUen

sowie alle Sorten

ToiletteartiKel
empfiehlt

zu praktischen
| Weihnachtsgeschenken

Luise Wolf m .
4 Karl- Friedrichstr . 4

Niederlage sämtlicher
Fabrikate von

F. Woiff & Sohn .

zu . ' abrri -
vreisen :Zigarren

das 100 von M 6.— bis M 10.—
Abgabe von 50 St . an .

Mnsterproben nach auswärts :
von 5 Sorten je 50 St .,
zus . 250 St . -- M 20.90
portofrei Nachnahme .

Peter Ellrich , Grenzstr . 4. 1.

Vrentz . 'Md . Klaffen!.
3url . Kl . ,Zieh . a .9 .u .l >./1 .

empfiehlt
^ ' /. S Lose

zu 5 10 SO 40 M

£üOto. Ziem
Grof ' H.Bad .Lotterieeinnehmer

Westendstrasie 14 .

Christbäume .
Weiß - u . Nottannen , von den

kleinsten bis zu den größten ,
sind wieder zu verlausen Ecke
der Karl - und Neue Bahnhof -
straße , sowie Leopoldstr . I »
u . Kaiserstr . 18 .

A. Martin u. I . Hoitz .

l)ö beste Ull i '-Cisundeste
■Sport für June u . Alt ist u .
bleibt las Schwimmen ,
wovon M ' » sich tätlich im
Friedrichsbad Ubcr-
/.eugeu kau

. tvarte *-0 arton
IIb —.40

—
Mk. 3 .-

100 Karten
Mk . 30.—

lm Lebensbodürtni .- verein
einzeln zu 30 Pf? .

Schwarzwaldvtrein .
(flrtsgr. Karlsruhs;
Donnerstag

14 . Dez . d. J

Vereinsabend
im Monin ^ er
Konkordiasaal .
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Ii SeMder
Erbprinzenstraße 31, Ludwigsplatz

Inb. H . Kahl

Modernes Spezial - Haus

für

Damen - und Madchen - Kleidung.
Große Auswahl neuester

Kostüme , WinteHffintel u .

inciiien . R eg en - 11 . Gmami -

MMntei . kostänir6ike » Blmen

ifegenriicKe .

Theater

Das Deutsche Mieder

„
Reca

"

( geietil . cesch . )
— ohne Planchet , ohne SchnNrung .

Ein Zug — geschlossen — geöffnet . —
Eine Wohltat für die Menschheit .
AlS Korke t !«Ersat > usw unentbehrlich :

1. für Damen , Mädchen und Kinder ?
2 . gegen viele Leiden der UnterleibSorgane :
3. bei Krankem? flege .

Zahlreiche Anerkennungen , auch von Aerzten .

Herrenslp . II

Größtes , neuestes unil vornehmstes Llctitspiel - Unterneiimen am Platze .

wiiiiwiMiiiBiiiiiiiiiiiiiinifliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiHiniiiiiiiiiimniiiiiiiiiiHHiiitiiiiwiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

9 Meter hoher Theater -Saal M
mit modernster Zentral -Meizungs -

und Entitiftungs -Ansagen .
Konkurrenzlose, klare plastische Vorführung der Bilder infolge erstklassiger
technischer Einrichtung, wodurch die Augen nicht angegriffen werden

Neuer Spielplan ab heute .
Alleiniges Erstaufführungsrecht für Karlsruhe .

Aenderungsn ,
auch anderer Korsett ? , sorgiältig u. preiswert .

Reformhaus Neubert
Kaiferstraße 122 ,

Kerbschnitt
IIIIIIIIIIII iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiijiiiiiiiiiiiiiiii

Vorgezeichn . Gegenstände aller ordenkl . An ,
Ia Werkzenge , Torlagen , Kerbschnittholz .

Kaiser Wilhelm -
Passage 9ill .E . Klrtiien & fluer ,

lüüllllliillilliilllllllilülllli
als :

ElnKociiQUpaFste
u . Gläser , zum Kon¬
servieren ohne Zucker
von Obst , Gemüse u .
Fleisch

Heinzelmännchen , zur
Ersparung v . Feuerung

SanoaresüDPnrate
und Tüten , zur Zube¬
reitung des Fleisches
ohne Fett

Gäsfüörren
zum Trocknen des
Obstes und der Ge¬
müse

Brotscbneidmasciiinen
zum Schneiden des
Kriegsbrotes in Port

Meieisen
zur Herstellung
Kriegswaffeln

von

Flelscünetze
zum Aufbewahren v .
Dauerwurstu . Fleisch-
waren

Kaffeemaschinen
Mokka, für beste Aus¬
nützung des Kaffee -
mehles

Küftöifelkoeher
zum Kochen durch
Dampf

BrötchenauHrlscIi -

Apparate usw .

Geschenko in

Glas - ,perze ! ! an -

u Steingut
in

gürsten n .

SoUstteartikdn
finden bei jeder Haus¬
frau großen Anklang u .
verursach , sicher Freude .

Zu haben im

Spezial - Geschäft
für Küche u . Haus

• i GrsMrzogliches HosiHealer | -

Svielvla « :
Die Eintrittskarten zur Aufführung deS WeibnachtS - :

inärchens .^sonnenauckchen " am Samstag , den 16 . De - :
zeinder u . zur Sonnlagnachmittngauffülirung am 17 . De -
zember »Herr SemUvr " werden von Donnerstag , den
14 . Dezember , vormittags 10 Uhr an bei der Vorver -
kaufsiteile des HostheaterS frei von Borverkaufsgebühr
abgegeben . — Das Weihnachtsmärchen wird am Mitt -
woch , den 20 . Dezember zum erstenmal wiederholt ;
Abonnentenvorverkauf dazu am Donnerstag , den 14 . De -
zember , mittags 3— 1

»5 Uhr , B , C,A ; allgemeiner Vor¬
verkauf von Kreitag , den IS . Dezember , vormittags •
10 Uhr an .

Städt Konzerthaus .
Dir . Hans Keller .

Samstag , d . 16. Dez . 1916, abends 8 1/* Uhr,
Volkstümlicher

Mer-Liszt-Abend H
Kammersänger Oskar Bolz , Heldentenor der
Stuttgarter Hofoper, Angelo Kessissoglu ,

Klavier - Virtuose Stuttgart.
Eintrittskarten zu Mk. 2 .20 , 1 . 70 , 1.20 u. 0 .80 in der
Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiseistraße und
abends an der Konzerthauskasse .

.rtuseumssaai

Lotte Neumann - Serie 1916/17
Nur 3 Tage

Das goldene Frietfeichen
Filmdichtung in 4 Akten von Hans Land,

mit

Lotte Neumann
Erstaufführung .

Das Tinten - Teufeichen
Ein Lustspiel in 3 Akten

In den Hauptrollen : Karin IWoäander und Richard Lund .

Die neueste n Kriegsberichte von allen Fronten

Ein weiterer Spielplan ifflislSigt das srstkl . Prosta «

Ich erlaube mir , das hochverehrte Publikum auf meine elegant und bequem
eingerichteten Balkon - und riemdenlogen ergebenst aufmerksam zu machen

Bei unseren erstklassigen Programmen haben an Wochentagen Vorzugskarten Gültigkeit
Preise der PIStzei Vorzugspreises

2 . Platz 25 Pfg ., I. Platz 40 Pfg. , Baikoa 60 Ptg ., Sperrsitz 80 Pfg., Balkon-Loge I Mk,.
Fremden- Lage I.5C Mk .

Zum gefl . Besuche ladet ergebenst ein Der Besitzer : Fr . Schulten .

Die ruhigeren Nachmittags -Vorstellungen werden dem geschätzten Publikum als
besonders genußreich empfohlen .

Zur gefl . Bedienung, zum Ausschneiden.

Sonntag , 17. Dez ., abends 8 '/< Uhr

Vorzugskarte .
Inhaber dies « Karte zahli gegen Vor
zeigen derselben an obiger Theater¬

kasse folgende Eintrittspreise :
2 . Flau 25 cJ)t , I . Platz 40 y , Balkon
60 # , Sperrsitz 80 # , Balkonloge .4 1 ,

Fremdenloge JL 1. 50 .

Vorzugsk irte .
Inhaber dieser Karte aahlt gegen Vor¬
zeigen derselben an obiger Theater¬

kasse folgende Eint »itupreise :
2 . Plau 25 # , i . Platz 40 , Balkon
60 , Sperrsilz 80 Jf , Balkonloge Jt 1

Fremdenloge JL 1 .50 .

•55

Heiterer Abend
von Professor Marcell

SALZER
Vorwiegend neues Programm

Karten zu Mk . 3.— , 2 .—, 1.50 a. 1.— in der
Hotmusikalien - Uunn ITivntf » Nachfolger

handlung llliyU iiUlllZ iUrt Nenleldt ,
KaiserstraBe 114 , Telephon 1850

von 9—1 u . 3—7 Uhr .

Uli
Rabattmarken .

VeiHnachts - Gefchente
MlltlltttlMllllllltlMilltlllttltltlllMllllllllltllltlllllltMItltlll

Gold- ii . Silberwaren , Kriegs-
andenken, Sroschen u . fln -
Hänger für SttSer gefallener

Krieger.

. Wiömann , Golöschmieö

Raiserstraße 223.

Soeben erschienen :

Briefe ans der Residenz
von Euschtachins Dintenmüllev

Angschtellter I. Gehaltsklaft .
12 ° 140 Seiten , geheftet Mk . 1 .— .

Die mitauberordentlichemBeisall allseitig aufgenommenen
„Briefe aus der Residenz "

, die im Bad . Beobachter erschienen
sind, erscheinen hiermit tn Buchform , und zwar auf vielfache
Anregungen hin . Freunde gesunden Humors , der trotz der
ernsten Zeit nicht aussterben darf , und namentlich unsere Sol -
datenan derFrontlverden mitFreuden nach diesemBuche greifen

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen .

Verlag der A.-G . Ladenla Karlsruhe .

loten f UöllirsBll . a
Hafkacbhandlea- » I D. ♦ ♦

Theater AuffQhrunsen
für alle Gelegenheiten , tür Qesang -,
Militär- u . Spoitvereine etc . empfiehlt

MillSer , Musikverlag
Karlsruhe , Kaiserstraße , Ecke Waldstr .,

Telephon 388 .
u. 11 St

Auswahlsendungen und Kataloge bitte zu verlangen

Sanften , langanöaltenden Schn ^
Lj-arantiort meine Spezlal - M3 "**

aammel - Rasä erm ssss r

in allen Breitei , wrrH' ' - . ;.
Alta Ra si ernte » ' " [
werden bei mir lorjrt»1

fachgemäß ?eschliffen mit Garantie lilr antoi Schnitt
Versand nach auswärts .

Telepho n Kai H ^ Um JWel

Näh - u . Znschneiteschuie ersten fi » r

Lehrmethode ist die leichteste und vraktifchste
Schülerinnen sind in kurzer Öeü in der Damenschne ^ jg

sicher und vollständig perfekt ausgebildet , daiz sie iclvi >

schneidern können , sei ei für Beruf oder für eigenen ^
Auch für Jacketts und Mäntel sind Kurse eingeteilt un »

c„ t.
schon in ö Wochen nach meinem praktischen Lehrsystem cr
Beste (Empfehlungen . ^

Jeden Monat am i . und 1«. beginnt e .n ncner if " jjtf.
Nach Wunsch täglich Eintritt . Schülerinnen arbeiten n

Auch Frauen nehmen teil und wird nach Wunsch in vato «■

eingeteilt . — Schuittnluster -Berkanf . — Prosvette a

Johanna Weber , Hirschstraße t
Das l ' avadie « «1 .

walnes im Winte * -

\ fagDer '
He ^ renaüb
Schwarzwalithotel (Sternen ) .

Familienpension L Ranges . Zentralheizung , r r

frflher lani ;j8 .hr . Direktor Hotel Marquardt , Stutig ^ '
gjje »"

Hotel u . 'd Pension Sonne . Geh . Zimmer .
Oekonomie . Geschwister Hechinger .
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